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VCS-Rating für Winterferienorte „Mobil & ökologisch“ 
14 Schweizer Alpenferienorte auf nachhaltige Mobilität getestet 
 
Der Freizeitverkehr stellt ein immer grösseres Problem dar. Fast die Hälfte aller 
Verkehrswege sind Freizeitwege. Viele Tourismusorte in den Alpen sind mit grossen 
Verkehrsproblemen konfrontiert. Doch welche Feriendestination bietet die besten 
Mobilitätslösungen als Alternative zum eigenen Auto? Der VCS erarbeitete in 
Zusammenarbeit mit dem Institut für Tourismuswirtschaft der Hochschule Luzern und 
dem Tourismusinstitut der Fachhochschule Westschweiz das Rating "Mobil & 
ökologisch" und bietet damit allen Interessierten eine wertvolle Entscheidungshilfe für die 
nächsten Winterferien an. 14 bekannte Alpenferienorte wurden nach 13 Kriterien für eine 
nachhaltige Mobilität bewertet. Dazu gehören u.a. die Anreisezeit und Taktfrequenz des 
öffentlichen Verkehrs oder Möglichkeiten für den Gepäcktransport. Auch die 
Verkehrsangebote vor Ort und die Informationspolitik der Tourismusorte wurden 
überprüft. Zwei autofreie Destinationen führen das Klassement an: Zermatt siegte vor 
Saas-Fee. Auf Platz drei landete St. Moritz. In allen Destinationen gibt es grosses 
Verbesserungspotenzial beim Gepäcktransport sowie bei der Informationsqualität und 
aktiven Förderung einer autofreien Anreise. (Sprachen: de, fr) 
 
Weitere Informationen: 
Rating "Mobil & ökologisch" www.ferienorte-test.ch  
VCS Verkehrs-Club der Schweiz www.verkehrsclub.ch  
 
 

«Guide écomobilité» de l’ATE pour les stations de sports d’hiver  
14 stations alpines suisses testées sur la mobilité durable 
 
Le trafic lié aux loisirs représente un problème de plus en plus grand. Près de la moitié 
de tous les trajets parcourus par les Suisses le sont pendant leurs loisirs. De 
nombreuses stations touristiques alpines sont confrontées à de gros problèmes de trafic. 
Dès lors, quelles destination de vacances offre les meilleures solutions de mobilité 
comme alternative à la voiture individuelle? En collaboration avec l’Institut d’économie 
touristique de la Haute École de Lucerne et avec l’Institut de tourisme de la Haute Ecole 
Spécialisée de Suisse occidentale, l’ATE a mis en place le «Guide écomobilié» et offre 
ainsi à tous les intéressé-e-s une précieuse aide à la décision pour le choix des 
prochaines vacances. Quatorze stations alpines connues ont été évaluées avec treize 
critères sur la mobilité durable, incluant notamment le temps de parcours et la fréquence 
des transports publics ou encore les possibilités de transport des bagages. L’offre de 
transports publics proposée sur place et la politique d’information ont également été 
testées. Deux villages sans voitures terminent en tête du classement: Zermatt, devant 
Saas-Fee. St. Moritz termine en troisième position. Dans toutes les stations, un potentiel 
d’amélioration important a été pointé pour le transport des bagages, de même que pour 
la qualité des informations et la promotion active des transports publics et des bus 
locaux. (langues: allemand et français) 
 
Pour plus d’informations: 
«Guide écomobilité» www.guidestations.ch  
ATE Association Transports et Environnement www.ate.ch  
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VCS präsentiert neues Rating «Mobil & ökologisch» 

14 Winterferienorte getestet –  
Zermatt schneidet am besten ab 

Bern, 5. September 2011 

Mit seinem neuen Rating «Mobil & ökologisch» bietet der VCS Verkehrs-Club der Schweiz den 
Konsumentinnen und Konsumenten eine wertvolle Entscheidungshilfe für die nächsten Winterferien an. 
14 bekannte Alpenferienorte wurden nach Kriterien des nachhaltigen Verkehrs bewertet. Zwei autofreie 
Destinationen führen das Klassement an: Zermatt siegte vor Saas-Fee. Auf Platz drei landete St. Moritz. 

Das Rating «Mobil & ökologisch» wurde vom VCS in Zusammenarbeit mit dem Institut für 
Tourismuswirtschaft der Hochschule Luzern und dem Tourismusinstitut der Fachhochschule 
Westschweiz erarbeitet. Begleitet wurde die Arbeit von einem Expertenkomitee, in dem unter anderem 
der Schweizer Tourismus-Verband und das Bundesamt für Raumentwicklung vertreten waren. 

13 Kriterien wurden der Bewertung zu Grunde gelegt. Dazu gehörten etwa die Anreisezeit und die 
Taktfrequenz des öffentlichen Verkehrs oder Möglichkeiten für den Gepäcktransport. Auch die 
Verkehrsangebote vor Ort und die Informationspolitik der Tourismusorte wurden überprüft. 

An der Spitze des Ratings liegen zwei autofreie Ferienorte: Zermatt erzielte die besten Ergebnisse, dicht 
gefolgt von Saas-Fee. Beide Orte schneiden gut ab, was die Verbindungen mit dem öffentlichen Verkehr 
ins Tal, die Mobilitätsangebote vor Ort und die Informationspolitik betrifft. Sehr gute Resultate 
verzeichnete auch das drittklassierte St. Moritz; hier bestechen die Verkehrsangebote vor Ort. 

«Mobil & ökologisch» zeigt über das Rating hinaus auf, was in den Ferienorten für einen nachhaltigeren 
Verkehr getan wird. Den Ferienorten werden so konkrete Verbesserungsvorschläge gemacht. Doch auch 
die Probleme, auf die der VCS stiess, werden nicht verschwiegen. Verbesserungspotenzial wurde vor 
allem beim Gepäcktransport, der Förderung des öffentlichen Verkehrs oder den Lokalbussen geortet. 

Der Freizeitverkehr stelle ein immer grösseres Problem dar, betonte VCS-Zentralpräsidentin Franziska 
Teuscher am Montag anlässlich der Präsentation von «Mobil & ökologisch». Fast die Hälfte all ihrer 
Verkehrswege legten die Schweizerinnen und Schweizer in der Freizeit zurück. Die Tourismusorte in den 
Alpen sähen sich deshalb mit gravierenden Verkehrsproblemen konfrontiert. Mit «Mobil & ökologisch» 
biete der VCS den Konsumentinnen und Konsumenten eine wertvolle Hilfe an, sagte Franziska Teuscher. 
Das Rating lege den Finger auf ein Kapitel, das nur allzu oft vergessen gehe. 

Der Schweizer Tourismus sei sich der Probleme mit dem Verkehr und der Umweltbelastung im 
allgemeinen bewusst, erklärte Dominique de Buman, Präsident des Schweizer Tourismus-Verbands, vor 
den Medien. Alle Gästeumfragen zeigten, dass die einzigartige Natur und Landschaft der Hauptgrund 
für Reisen in die Schweiz seien. Wichtige Verbände und Organisationen des Schweizer Tourismus hätten 
sich deshalb in einer Charta verpflichtet, eine nachhaltige Politik zu betreiben. 

Mehr Informationen im Internet unter www.ferienorte-test.ch. Hier kann das Rating herunter geladen 
werden. Telefonische Bestellungen unter 0848 611 611 oder per Mail unter dok@verkehrsclub.ch.  

Weitere Informationen: 
Noëlle Petitdemange, Campaignerin VCS, Tel.: 058 611 62 32 oder 078 665 43 17 
Gerhard Tubandt, Mediensprecher VCS, Tel.: o58 611 62 52 oder 079 708 05 36 

www.verkehrsclub.ch
mailto:vcs@verkehrsclub.ch
www.ferienorte-test.ch
mailto:dok@verkehrsclub.ch.
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Die Partner
Das Dienstleistungszentrum für innovative und nachhaltige Mobilität UVEK sowie die unten stehenden 
Institutionen unterstützen den VCS-Ratgeber «Mobil & ökologisch». Wir danken ihnen allen herzlich. 

Finanzielle Unterstützung, strategische Partnerschaft:	 Medienpartner:
 				  

Entwicklung der Methodik, 	 Beteiligung an der Bewertung 
wissenschaftliche Betreuung	 der Ferienorte, wissenschaft-
und Kontrolle:	 liche Betreuung und Kontrolle:
			    

 

VCS-Bonus : das Plus für Mitglieder

Weitere Angebote für Mitglieder
unter www.vcs-bonus.ch oder 
Telefon 0848 611 611 ( Normaltarif )

Bonus : bis 35 %
Winterangebot Zermatt
Lernen Sie Zermatt von seiner schönsten 
und preisgünstigsten Seite kennen ! 
Eine Übernachtung mit Frühstück im Hotel 
Butterfly*** inklusive An- und Rückreise 
im Zug ( 2. Klasse mit Halbtaxabo ) ab 
Wohnort für nur Fr. 179.– ( 3.1.–10.2.2012 ) 
bzw. Fr. 219.– ( 11.2.–31.3.2012 ) für 
VCS-Mitglieder.

www.vcs-bonus.ch 
Rubrik Ferien & Hotels
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Editorial

Im Winter in die Berge – mobil ohne Auto
Ist Grindelwald mit dem öffentlichen Verkehr (ÖV) gut erreichbar? Wie lange fahren  
abends die Busse in der Region Davos? Wo werden auf der Internetseite von Crans- 
Montana die Fahrzeiten der Pendelbusse aufgeführt? Auf diese Fragen antwortet der 
VCS-Ratgeber «Mobil & ökologisch – 14 alpine Ferienorte im Test». Vierzehn Schweizer 
Winterdestinationen wurden im Winter 2010/11 aufgrund ihrer Erreichbarkeit mit  
dem ÖV, ihres Mobilitätsangebots vor Ort und der Qualität ihrer Kommunikation 
für Touristen ohne Auto bewertet. 

Damit haben die Konsumentinnen und Konsumenten erstmals die Möglichkeit, ihr 
Ferienziel fundiert nach Kriterien der nachhaltigen Mobilität auszuwählen. 

Zermatt ist Spitzenreiter der Rangliste 2011, dicht gefolgt vom ebenfalls autofreien 
Saas-Fee. Auf dem dritten Platz liegt St. Moritz, das sich durch sein ÖV-Angebot sowie 
attraktive ergänzende Mobilitätsangebote auszeichnet. Die Tabelle auf Seite 8 erlaubt 
einen direkten Vergleich der vierzehn Ferienorte. 

Die Untersuchung hat gezeigt, dass bei der Anreise mit dem ÖV der Gepäcktransport 
bisher mangelhaft gelöst ist. Mit einer konsequenten Abstimmung des touristischen 
Angebotes auf den öffentlichen Verkehr, einer aktiven Information der Gäste und einer 
guten Internetkommunikation lassen sich Reisende auch zum Umsteigen auf die 
öffentlichen Verkehrsmittel motivieren. Einige der untersuchten Destinationen bieten 
zu jeder Übernachtung ein ÖV-Ticket an und finanzieren dieses über die Kurtaxe.  
Eine nachahmenswerte Dienstleistung. Genau das ist das Ziel dieses Ratgebers: die 
guten Beispiele aufzuzeigen. Wenn der VCS den Finger auch auf die Schwachpunkte 
hält, dann vor allem, um den Ferienorten die Möglichkeit zu geben, diese zu verbessern. 

Uns ist bewusst, dass die Tourismusdestinationen nicht alleine über das Angebot 
entscheiden. Auch die Kantone sollten die nachhaltige Mobilität fördern und den motori-
sierten Individualverkehr einschränken. 

Der VCS hat diesen Ratgeber in Zusammenarbeit mit dem Schweizer Tourismus- 
Verband und einem Expertenkomitee ausgearbeitet. Ganz herzlich danken wir  
dem Dienstleistungszentrum für innovative und nachhaltige Mobilität UVEK für die 
finanzielle Unterstützung.

Eine aktualisierte und um zusätzliche alpine Feriendestinationen erweiterte Ausgabe 
ist in zwei Jahren vorgesehen. Falls schon vorher einer der hier präsentierten Tourismus-
orte eine optimierte Website oder ein verbessertes ÖV-Angebot hat, freuen wir uns.

Noëlle Petitdemange, 
Projektleiterin
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Zug

Vaduz

Schaffhausen

Solothurn

Schwyz

Neuenburg

Liestal

Herisau

Glarus

Freiburg

Frauenfeld

Delsberg

Bellinzona

Appenzell

Altdorf

Aarau Zürich
Winterthur

VispSidersSion

St.Gallen

Martigny

Luzern

Lugano

Lausanne

Interlaken

Genf

Frutigen

Chur

Biel

Bern

Basel

Zermatt
29/39 Punkte

Wengen
23/39 Punkte

Verbier
22/39 Punkte

Scuol
26/39 Punkte

St.Moritz
27/39 Punkte

Saas-Fee
28/39 Punkte

Leukerbad
25/39 Punkte

Lenzerheide
25/39 Punkte

Engelberg
26/39 Punkte

Grindelwald
26/39 Punkte

Davos Platz
25/39 Punkte

Crans-Montana
21/39 Punkte

Arosa
24/39 Punkte

Adelboden
21/39 Punkte

Erklärungen zur Bewertung der Destinationen

	 Mobil  & ökologisch  September 2011

Die vierzehn Bergdestinationen, deren Erreich
barkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln sowie 
deren Mobilitätsangebote vor Ort analysiert wur-
den, haben wir nach folgenden Kriterien ausge-
wählt: Lage auf mindestens 1000 m ü. M., mindes-
tens 1000 Einwohnerinnen und Einwohner im 
Hauptort und mindestens 100 000 Logiernächte 
in der Hotellerie pro Jahr.

Die Punkte
Für jeden der insgesamt dreizehn Indikatoren wur-
den ein bis drei Punkte vergeben. Die Destinatio-
nen mit der höchsten Punktzahl bieten bezüglich 
ÖV am meisten. Alle Indikatoren wurden gleich ge-
wichtet; es bleibt dem Leser und der Leserin über-
lassen, welche Kriterien für sie mehr ins Gewicht 
fallen. Die einen möchten möglichst schnell und 
ohne Umsteigen ans Ziel kommen, die anderen le-
gen Wert auf gute lokale Busverbindungen, die 

Qualität der Kommunikation für ihre Reisevorbe-
reitung oder die Wahl der Reisemittel. 

Test im Winter
Die Evaluation wurde während der Saison 2010/11 
durchgeführt. Sie betrifft nur die Angebote im Win-
ter. Bei den Indikatoren 4, 8, 9, 10, 12 und 13 holten 
wir die Informationen beim Tourismusbüro ein. In-
dikator 5 machte einen Besuch vor Ort nötig.

Detaillierte Erklärungen über die Messmethoden 
sind unter www.ferienorte-test.ch erhältlich. 
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3. Taktfrequenz
Anzahl Verbindungen mit dem öffentlichen Verkehr 
zwischen dem Hauptort der Destination und dem 
nächsten Fernverkehrsknotenpunkt, samstags zwi-
schen 8 und 20 Uhr (z. B. Martigny–Verbier, Chur–
Arosa oder Interlaken–Grindelwald). Mehr als 
18 Verbindungen: 3 Punkte. Zwischen 13 und 
18 Verbindungen: 2 Punkte. Weniger als 13 Verbin-
dungen: 1 Punkt.

4. Gepäcktransport
Anteil der Hotels, die einen Gepäcktransport vom 
Bahnhof zum Hotel anbieten: im Voraus, wenn das 
Gepäck mit dem Zug vorausgeschickt wird, oder bei 
der Ankunft der Gäste. Mehr als zwei Drittel der 
Hotels: 3 Punkte. Zwischen einem Drittel und zwei 
Dritteln: 2 Punkte. Weniger als ein Drittel: 1 Punkt. 
Die Ferienwohnungen konnten mangels verfügba-
rer Angaben nicht berücksichtigt werden.

Mobilität vor Ort
5. Beschilderung
Vorhandensein von Schildern, mit denen die Fuss-
gängerinnen und Fussgänger zu den wichtigsten 
Orten geführt werden (Touristeninformation, Orts
zentrum, Museum, Post, Sportanlagen) oder Vor-
handensein von Informationstafeln beim Bahnhof/
bei der zentralen Bushaltestelle, eines Übersichts-
planes oder von Informationen über das Strecken-
netz sowie Fahrplänen der öffentlichen Transport-
mittel. Mehr als drei Viertel der Kriterien erfüllt: 
3 Punkte. Zwischen einem und drei Viertel erfüllt: 
2 Punkte. Weniger als ein Viertel: 1 Punkt.

6. Ortsbus (tagsüber)
Fahrplantakt der Busse zwischen 9 und 11 Uhr. 
Fahrten alle zehn Minuten oder öfter: 3 Punkte. 
Fahrten alle 11 bis 20 Minuten: 2 Punkte. Fahrten 
alle 21 Minuten oder weniger: 1 Punkt. 

7. Regionalverkehr (abends)
Anbindung an die umliegenden Orte durch öffent-
liche Verkehrsmittel zwischen 21 und 24 Uhr und 
nach Mitternacht an den Wochenenden. Mindes-
tens drei Verbindungen zwischen 21 und 24 Uhr an 
sieben Tagen pro Woche sowie zusätzliche Verbin-
dungen nach Mitternacht an den Wochenenden: 
3 Punkte. Mindestens drei Verbindungen zwischen 
21 und 24 Uhr an sieben Tagen pro Woche, aber 
ohne zusätzliche Verbindungen nach Mitternacht 

Anreise mit dem öffentlichen 
Verkehr
1. Reisezeiten
Verhältnis der Reisezeiten zwischen öffentlichem 
Verkehr und Auto in den Hauptort der Destination, 
ausgehend von den zehn bevölkerungsreichsten 
Schweizer Städten (Zürich, Genf, Basel, Bern, 
Lausanne, Winterthur, St. Gallen, Luzern, Lugano, 
Biel). Anreise mit dem ÖV ist schneller als mit dem 
Auto: 3 Punkte. Anreise mit dem ÖV dauert gleich 
lang wie mit dem Auto: 2 Punkte. Anreise mit dem 
Auto ist schneller als mit dem ÖV: 1 Punkt. 

2. Umsteigen
Anzahl der Umstiege mit dem öffentlichen Verkehr, 
ausgehend von den zehn oben genannten Städten. 

Nie oder einmal umsteigen: 3 Punkte. Mehr 
als einmal umsteigen: 2 Punkte. Mehr als 

zweimal umsteigen: 1 Punkt. 



Inserat
 

Jugendherbergen

Schweizer Jugendher-
bergen. So muss es sein.

www.youthhostel.ch
Info & Buchung:

Wir gratulieren
den Ferienorten mit
einer Jugendherberge:

Zermatt

Scuol
Grindelwald
Engelberg
St.Moritz

Valbella-Lenzerheide
Davos
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Inserat
 

Jugendherbergen

an den Wochenenden: 2 Punkte. Weniger als drei 
Verbindungen zwischen 21 und 24 Uhr an sieben 
Tagen die Woche: 1 Punkt.

8. Mobilitätsangebote
Verfügbare Mobilitätsangebote bei der Destination: 
Regionalzug oder -bus mit mindestens stündlichen 
Verbindungen, Ortsbus nach 18 Uhr, Mobility-
Fahrzeuge, Taxis, Elektroautos, Gepäck-Aufbewah-
rung, Ski-Depot, Smartphone-Applikationen. Von 
den acht Mobilitätsoptionen sind mindestens sieben 
verfügbar: 3 Punkte. Zwischen vier und sechs verfüg-
bar: 2 Punkte. Weniger als vier verfügbar: 1 Punkt. 

Für autofreie Destinationen gelten leicht abge-
änderte Messregeln.  

9. Gästekarte
Abgabe einer Gästekarte, die zur Gratisbenützung 
der Ortsbusse berechtigt, an jeden Gast, der mindes-
tens zwei Nächte in einem Hotel oder einer Ferien-
wohnung übernachtet. Angebot in allen Hotels und 
Ferienwohnungen vorhanden: 3 Punkte. Angebot nur 
in einem Teil der Hotels oder erst ab drei Übernach-
tungen: 2 Punkte. Keine Gästekarte: 1 Punkt. 

Destinationen, in denen der Bus für alle gratis 
ist, erhalten drei Punkte. 

Kommunikation der Tourismusbüros
10. Aktive Information
Das Tourismusbüro informiert proaktiv über die 
Reisemöglichkeiten mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln und die Mobilitätsangebote vor Ort. Bei einem 
Kontakt per Telefon oder E-Mail erhalten die Kun-
den systematisch Informationen bezüglich der Mo-
bilitätsoptionen. Das Tourismusbüro unterstützt 
die Benützung öffentlicher Verkehrsmittel für die 
Anreise zur Destination und vor Ort. Das Touris-
musbüro informiert aktiv über die autofreie Anrei-
se UND die autofreie Mobilität vor Ort: 3 Punkte. 
Das Tourismusbüro informiert aktiv über die auto-
freie Anreise ODER die autofreie Mobilität vor Ort: 

2 Punkte. Das Tourismusbüro informiert nicht aktiv 
über die autofreien Mobilitätsoptionen: 1 Punkt.

11. Internet
Verfügbarkeit der Informationen im Internet: Anrei-
se mit öffentlichen Verkehrsmitteln vor der Anreise 
mit dem Auto, SBB-Fahrplan, Fahrpläne und Stre-
ckennetz der Ortsbusse, Regionalverkehr, Auskünfte 
über Gepäcktransport und -aufbewahrung, Taxi-In-
formationen, Liste der Mobility-Standorte, Vermie-
tung von Elektroautos, Ortsplan mit Bushaltestellen, 
Hinweise auf Smartphone-Applikationen (Ortsplan, 
Busfahrpläne, Skigebiet, Wanderwege usw.).

Bei der Punktevergabe wurde zwischen Informa-
tionen über das bestehende Angebot (Indikator 8) 
und Informationen über Dienstleistungen, die nur 
auf der Website zur Verfügung stehen (z. B. SBB-
Fahrplan, Ortsplan mit Bushaltestellen oder Ge-
päcktransport) unterschieden. Wenn alle Angebote 
des Indikators 8 und die Dienstleistungen im Inter-
net kommuniziert werden, gibt es 3 Punkte, für drei 
Viertel 2 Punkte, für weniger als drei Viertel 1 Punkt.

12. Sachkompetenz
Die Mitarbeitenden des Tourismusbüros kennen 
die Mobilitätsangebote in der Region. Telefonisch 
wurden vier Fragen gestellt. Alle vier Fragen richtig 
beantwortet: 3 Punkte. Drei Fragen richtig beant-
wortet. 2 Punkte. Weniger als drei Fragen richtig 
beantwortet: 1 Punkt. 

13. Gästebefragung
Die Destination hat Kenntnisse über die Verkehrs-
mittelwahl der Gäste bei der Anreise und vor Ort. 
Sie führt Befragungen über die Zufriedenheit der 
Kundinnen und Kunden durch und nutzt diese 
Informationen zur Verbesserung des Angebots. 
Wenn die Gästebefragungen Fragen zur Mobilität, 
zur Bewertung des Angebots und Vorschläge zur An-
gebotsverbesserung enthalten: 3 Punkte. Nur Fra-
gen zum Mobilitätsverhalten: 2 Punkte. Keine Gäste
befragung oder keine Fragen zur Mobilität: 1 Punkt.Schweizer Jugendher-

bergen. So muss es sein.

www.youthhostel.ch
Info & Buchung:

Wir gratulieren
den Ferienorten mit
einer Jugendherberge:

Zermatt

Scuol
Grindelwald
Engelberg
St.Moritz

Valbella-Lenzerheide
Davos
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Zwei autofreie Orte an der Spitze

Zermatt liegt auf Platz eins der VCS-Rangliste, 
wenn man alle Kategorien berücksichtigt. Der 
Ort erhält 29 von 39 Punkten: dank seinen guten 
ÖV-Verbindungen, seinen Mobilitätsangeboten 
vor Ort und seiner Kommunikation. Saas-Fee 
liegt mit nur einem Punkt Differenz dicht hinter 
Zermatt. Auf Platz drei des Siegerpodests steht 
St. Moritz.

Bei den Anreise-Indikatoren erzielen Zermatt und 
Saas-Fee gleich viele Punkte, bei der Mobilität vor 
Ort liegt Saas-Fee jedoch einen Punkt zurück und 
damit auf Platz drei in der Kategorie «Mobilität vor 
Ort». Unangefochten an der Spitze dieser Kategorie 
ist St. Moritz, gefolgt von Zermatt, Scuol, Grindel-
wald und Lenzerheide, die alle punktgleich sind. 

Lenzerheide schneidet zwar in Sachen Erreich-
barkeit gut ab und liegt auf Platz drei hinter Zer-
matt und Saas-Fee. Durch die lückenhafte Kommu-
nikation fällt der Ort aber im Gesamtklassement 
auf Platz sieben zurück. 

Bezüglich Information punktet Leukerbad mit 
einer der am benutzerfreundlichsten Websites. 

Leukerbad ist auch der einzige Ort, der Gäste
befragungen durchführt, die das Thema Verkehrs-
mittelwahl beinhalten. Zermatt liegt auf Platz zwei, 
dicht gefolgt von Saas-Fee, Scuol und Engelberg, 
die alle sieben Punkte verbuchen. 

Keine Destination schafft die maximale Punkt-
zahl für die Kommunikation auf ihrer Website. Nur 
fünf Destinationen erhalten zwei von drei Punkten, 
alle anderen einen. Offensichtlich ist das Bereitstel-
len von qualitativ guten Informationen für einen 
autofreien Aufenthalt nicht selbstverständlich. 

Kantone in der Pflicht
Die Erreichbarkeit der Tourismusorte mit dem öf-
fentlichen Verkehr hängt von ihrer geografischen 
Lage, aber auch vom regionalen ÖV-Angebot ab, 
das von den Kantonen bestellt und vom Bund mit-
finanziert wird. Die Kantone sind dafür verantwort-
lich, dass die Orte gut erreichbar sind, und nicht 
diese selber. Sie können höchstens Druck auf die 
Behörden ausüben und das Angebot innerorts ver-
bessern, sei es durch mehr Busse oder weniger 
Parkplätze. 

Die Gewinner der einzelnen Kategorien

Anreise mit dem ÖV Punkte Mobilität vor Ort Punkte Kommunikation Punkte
Zermatt 10 St. Moritz 13 Leukerbad 9

Saas-Fee 10 Zermatt 12 Zermatt 7

Lenzerheide   9 Grindelwald 12 Saas-Fee 7

Scuol 12 Engelberg 7

Lenzerheide 12 Scuol 7

� © co-o-peration
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Positive Beispiele

Der Churer Bahnhof ist beispielhaft für Reisende, 
die ihre Fahrt mit dem Postauto fortsetzen. Roll-
treppen und Aufzüge bringen die Reisenden mit 
ihrem Gepäck vom Bahnsteig zur direkt darüber-
liegenden Busstation, die Abfahrtszeiten und die 
Anschlüsse werden angezeigt. 

Davos und Grindelwald geben allen Touristinnen 
und Touristen, die in einem Hotel oder einer Fe
rienwohnung absteigen, eine Gästekarte ab, mit 
der die lokalen Verkehrsmittel gratis benutzt wer-
den können. Die Karte wird persönlich übergeben, 
was den Vorteil hat, dass die Gäste auf das ÖV-An-
gebot aufmerksam gemacht werden können. Finan-
ziert wird die Gästekarte mit der Kurtaxe. 

St. Moritz hat ein äusserst gut ausgebautes Busnetz, 
das die ganze Region des Oberengadins abdeckt. 
Die Busse verkehren an Werktagen bis um 23.30 Uhr 
und an Wochenenden bis morgens um 3.30 Uhr. 

Ein praktischer Taschenfahrplan informiert über 
die Fahrpläne der Postautos in der Region Engadin 
Scuol. Auch Grindelwald, Davos, Leukerbad und 
St. Moritz geben Taschenfahrpläne mit den Fahr-
zeiten und Fahrstrecken ihrer Ortsbusse ab. 

Grindelwald gibt auf den Fussgängerschildern die 
Dauer für den Fussmarsch an, Zermatt und Scuol 
vermerken die Länge der Strecke. 

In Verbier bringt der «Bus apéritif et restaurant» 
die Touristen abends zurück zu ihrer Unterkunft. 
Damit sollen die Gäste ermuntert werden, Après-
Ski und Nachtleben ohne Auto zu geniessen. 

Gegen eine Kaution stellt das Tourismusbüro in 
Saas-Fee den Gästen Handwagen zur Verfügung, 
mit denen sie das Gepäck zu ihrer Unterkunft brin-
gen können. 

Leukerbad führt Gästebefragungen durch, die auch 
Fragen zur Mobilität und zu den gewählten Ver-
kehrsmitteln beinhalten. 

Scuol stimmt den Start für Ausflüge und Besuche auf 
die Fahrpläne im öffentlichen Verkehr ab und wählt 
für die Treffpunkte Bushaltestellen oder den Bahn-
hof. Scuol bietet im Rahmen des Projekts «Ferien 
ohne Auto» Pauschalangebote an, in denen die gra-
tis ÖV-Benutzung, der Gepäcktransport und die Mie-
te von Elektrovelos eingeschlossen sind. Bislang 
gibt es diese Angebote nur im Sommer.

Verbesserungspotenzial

Der Gepäcktransport bis zu den Hotels ist ein Man-
gel in allen vierzehn Destinationen. Obschon eini-
ge Unterkünfte einen Gepäcktransport anbieten, 
muss dieser explizit angefordert werden, und auf 
der Internetseite wird nicht gerade Werbung dafür 
gemacht. Die Tourismusbüros verfügen über keine 
Liste der Hotels, die diesen Service anbieten. Zu-
mindest sollte die Website über die Möglichkeit 
informieren, das Gepäck mit dem Zug bis zum Ziel-
bahnhof zu schicken. Diese Informationen könnten 
auch auf den Internetseiten aufgeschaltet werden, 
über die sich Ferien in der Schweiz buchen lassen, 
z. B. Schweiz Tourismus, e-domizil oder FeWo-di-
rekt, sowie auf den Suchmaschinen der Feriendes-
tinationen.

Das Verbesserungspotenzial in Bezug auf die akti-
ve Förderung des öffentlichen Verkehrs ist enorm. 
Abgesehen von Saas-Fee und Engelberg informiert 

keine Destination ihre Kunden am Telefon systema-
tisch über die Möglichkeiten, wie man vor Ort und 
in der Region ohne Auto unterwegs sein kann.

Die wenigsten Websites sind benutzerfreundlich 
gestaltet. In der Regel muss man sich mühsam 
durch die Seiten klicken, um an nützliche Infor
mationen über das Streckennetz und die ÖV-Fahr-
pläne der Region als auch den Gepäcktransport, 
die Gepäckaufbewahrung und den Ortsplan zu ge-
langen, in dem die Bushaltestellen zum Teil nicht 
einmal eingezeichnet sind. In den meisten Fällen 
sind diese Informationen über verschiedene Rub-
riken verteilt und schwierig zu finden – wenn über-
haupt.

Die Lokalbusse verkehren zwar in den Ortszentren, 
aber eher selten in den Quartieren, in denen sich 
die Ferienhäuser und Ferienwohnungen befinden.
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Adelboden 
1350 m ü. M.

Tel. 033 673 80 80
info@adelboden.ch
www.adelboden.ch

Anreise mit dem öffentlichen Verkehr
1. Reisezeit 2. Umsteigen 3. Taktfrequenz 4. Gepäck

❄  ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ ❄ ❄
Mobilität vor Ort
5. Beschilderung 6. Ortsbus (Tag) 7. Regionalverkehr (Abend) 8. Mobilitätsangebote 9. Gästekarte

❄ ❄  ❄  ❄  ❄ ❄  ❄ 
Kommunikation des Tourismusbüros
10. Aktive Information 11. Internet 12. Sachkompetenz 13. Gästebefragung

❄  ❄  ❄ ❄ ❄  ❄ 
Anreise
Die Anreise nach Adelboden, ausgehend von den 
zehn bevölkerungsreichsten Schweizer Städten, ist 
mit dem Auto schneller als mit dem öffentlichen 
Verkehr. Nur ab Zürich ist die Reisezeit in etwa 
gleich lang. Mit dem Zug muss man je nach Ab-
fahrtsort zwei bis drei Mal umsteigen (in Bern, 
Spiez und Frutigen). Die Zuganschlüsse sind aller-
dings gut gewährleistet, und die Wartezeit beträgt 
nicht mehr als zehn Minuten. Auf der letzten Teil-
strecke zwischen Frutigen und Adelboden verkehrt 
ein Bus. Zwischen Spiez und Adelboden gibt es 
stündliche Verbindungen, zwischen 8 und 10 Uhr 
und 16 und 19 Uhr sogar halbstündliche. Praktisch 
alle Hotels bieten einen Gepäcktransport-Service 
an, aber nur auf Anfrage. Das Tourismusbüro ver-
fügt leider nicht über eine Liste mit den Unterkünf-
ten, die diesen Service anbieten. Für Gepäck, das 
mit der Bahn geschickt wird, gibt es am Bahnschal-
ter einen Gepäckschein. Eine Kopie muss dem Ho-
tel zugestellt werden, damit das Gepäck bei der 
Post in Adelboden abgeholt wird.

Vor Ort
Die Ortsbusse fahren nur alle 30 bis 60 Minuten. 
Auch wenn das Dorf nicht sehr weitläufig ist, sind 
das wenig Fahrten, vor allem wenn man mit Gepäck 
oder Ski unterwegs ist. Gleiches gilt für die Engst-
ligenalp. Nur zusammen mit einem Ski-Abonne-
ment ist die Benutzung der Ortsbusse gratis. Im 
Winter bietet keines der Hotels eine Gästekarte an, 
die eine Gratisbenützung der öffentlichen Ver-

kehrsmittel einschliesst. Für diejenigen, die nicht 
direkt in Adelboden logieren, aber dennoch von 
den Angeboten am Abend profitieren möchten, 
sind die Möglichkeiten begrenzt, da nach 21 Uhr 
nur noch zwei Busse in Richtung Frutigen verkeh-
ren (21.50 Uhr, 22.28 Uhr). Immerhin gibt es am 
Wochenende um 1 Uhr und um 3.30 Uhr einen 
Nachtbus (Moonliner). Nach Unter dem Birg 
(Engstligenalp) verkehrt die letzte Verbindung um 
17.10 Uhr. Mobility-Fahrzeuge stehen nicht zur 
Verfügung, um die abendliche Lücke an ÖV-Ange-
boten zu schliessen. 

Das Gepäck kann an der Postauto-Haltestelle de-
poniert werden, die Ski bei den Skiliften. Die Weg-
weiser beim Tourismusbüro, das in Sichtweite der 
Postauto-Haltestelle liegt, weisen den Fussgänge-
rinnen und Fussgängern die Richtung zu den wich-
tigsten Standorten im Dorf.

Kommunikation
Die Mitarbeitenden des Tourismusbüros haben 
kompetent auf alle Fragen zum ÖV-Angebot in der 
Region geantwortet. Die Benutzung der öffentlichen 
Verkehrsmittel statt des Privatautos wird aber nicht 
aktiv gefördert. Die Internetseite ist wenig benut-
zerfreundlich. Die Busfahrpläne sind nicht ohne 
Weiteres zu finden, man muss sich über die Rubrik 
Services zu Prospekte, «Busfahrplan AFA», durch-
klicken. Ein Ortsplan ist unter Unterkunft > Karten 
zu finden. 

Punkte:

21/39

13. Platz
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Arosa
1800 m ü. M.

Tel. 081 378 70 20
arosa@arosa.ch
www.arosa.ch�

Anreise mit dem öffentlichen Verkehr
1. Reisezeit 2. Umsteigen 3. Taktfrequenz 4. Gepäck

❄  ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ ❄ 
Mobilität vor Ort
5. Beschilderung 6. Ortsbus (Tag) 7. Regionalverkehr (Abend) 8. Mobilitätsangebote 9. Gästekarte

❄ ❄  ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ ❄  ❄ ❄ ❄
Kommunikation des Tourismusbüros
10. Aktive Information 11. Internet 12. Sachkompetenz 13. Gästebefragung

❄  ❄  ❄ ❄ ❄  ❄ 
Anreise
Auch für Arosa dauert die Anreise mit dem öffent-
lichen Verkehr in der Regel länger als mit dem Auto. 
Ausnahmen sind Genf, Bern und Lausanne, von 
diesen Städten aus ist die Reisezeit etwa gleich 
lang. Von allen Abfahrtsorten aus muss man zwei 
Mal umsteigen. Zwischen Chur und Arosa verkeh-
ren 14 Züge zwischen 8 und 20 Uhr. Der letzte Zug 
nach Arosa fährt um 23 Uhr. 

Die Hälfte der Hotels bietet einen Gepäcktrans-
port-Service an oder holt die Gäste am Bahnhof ab. 
Leider gibt es weder im Tourismusbüro noch im 
Internet eine Liste dieser Hotels. Auch die Hotels 
selber machen nicht gerade Werbung für diese 
Dienstleistung. In diesem Punkt besteht für alle 
Destinationen Verbesserungspotenzial.

Vor Ort
Am Bahnhof fehlen teilweise Wegweiser für Fuss-
gängerinnen und Fussgänger. Erst ein Stück weiter 
Richtung Dorf stehen Informationstafeln mit Rich-
tungsangaben zu den wichtigen Touristenattrak
tionen und Standorten im Dorf. Arosa bietet einen 
guten Lokalbus-Service: Die Benutzung ist für alle 
gratis, nicht nur für die Skifahrerinnen und -fahrer. 
Im Winter verkehrt der Bus auf der Strecke Hörnli–
Weisshornbahn alle 10 Minuten. Auf den Linien 
Prätschli und Unterseen alle 20 Minuten. Gegen 
18 Uhr fährt nur noch alle 30 Minuten ein Bus. Ge-
gen 20 Uhr übernimmt der Nachtexpress die Fahr-
ten, er kostet pauschal drei Franken pro Fahrt. Die 
Hotels bieten keine spezielle Gästekarte an, die 

den öffentlichen Verkehr einschliesst, aber da der 
Bus für alle gratis ist, erhält Arosa trotzdem drei 
Punkte.

Das abendliche Mobilitätsangebot ist deutlich 
eingeschränkt. Ein Zug fährt nach 21 Uhr (21.08 Uhr) 
von Arosa in Richtung Litzirüti, Langwies und Chur. 
Danach verkehrt einzig um Mitternacht (0.03 Uhr) 
noch ein Zug in die selbe Richtung. In Arosa gibt es 
keine Mobility-Autos, der nächste Standort befin-
det sich am Bahnhof in Chur. 

Kommunikation
Wer in Arosa anruft, wird nicht aktiv über die An-
gebote im öffentlichen Verkehr informiert. Aber un-
sere Fragen zur nachhaltigen Mobilität sind alle 
korrekt beantwortet worden. 

Auf der Internetseite gibt es unter Ferienort > 
Anreise Informationen zur Anreise mit dem Zug, 
Zugverbindungen können direkt abgefragt werden. 
Auch die Fahrpläne der Ortsbusse sind unter 
Ferienort > Arosa Bus leicht zu finden. Hingegen 
fehlen Angaben über die Möglichkeiten, wo das Ge-
päck und die Ski eingestellt werden können. Auf-
bewahrungs- resp. Abstellmöglichkeiten gibt es am 
Bahnhof und bei den Skiliften. Auch zum Gepäck-
transport werden keine Angaben gemacht. Der 
Ortsplan ist klein, kaum lesbar und ohne Angabe 
der Bushaltestellen. Da er sich nicht genügend ver-
grössern lässt, ist er nicht sehr hilfreich.

Punkte:

24/39

10. Platz
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Crans-Montana
1500 m ü. M.

Tel. 027 485 04 04
information@crans-montana.ch
www.crans-montana.ch

Anreise mit dem öffentlichen Verkehr
1. Reisezeit 2. Umsteigen 3. Taktfrequenz 4. Gepäck

❄ ❄ ❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ 
Mobilität vor Ort
5. Beschilderung 6. Ortsbus (Tag) 7. Regionalverkehr (Abend) 8. Mobilitätsangebote 9. Gästekarte

❄  ❄  ❄  ❄ ❄  ❄ ❄ ❄
Kommunikation des Tourismusbüros
10. Aktive Information 11. Internet 12. Sachkompetenz 13. Gästebefragung

❄  ❄  ❄ ❄  ❄ 
Anreise
Die Anreisezeit nach Crans-Montana ist für Zug und 
Auto etwa gleich lang. Von Zürich, Basel und Lau-
sanne aus ist die Reise im Zug sogar etwas kürzer. 
Umsteigen muss man je nach Abfahrtsort zwischen 
ein und drei Mal. Die Standseilbahn zwischen 
Siders und Crans-Montana verkehrt alle 30 Minu-
ten bis um 21.15 Uhr. Für den Fussmarsch vom 
Bahnhof in Siders zur Standseilbahn braucht man 
sechs Gehminuten, was mit Gepäck und Ski etwas 
mühsam werden kann, auch wenn der Weg gut aus-
geschildert ist. Die Ankunft am Ortsrand fördert die 
Benutzung der öffentlichen Verkehrsmittel nicht 
gerade. Allerdings fahren regelmässig Busse ins 
Ortszentrum. Weniger als die Hälfte der Hotels bie-
tet einen Gepäcktransport-Service an. 

Vor Ort
Wer mit der Standseilbahn ankommt, ist zunächst 
etwas orientierungslos. Das nächstgelegene Tou-
rismusbüro liegt etwa 300 Meter von der Stand-
seilbahn entfernt, aber der Weg ist schlecht aus
geschildert. Ein gratis Pendelbus bringt die 
Feriengäste ins Zentrum. Allerdings fährt er nur 
alle 25 bis 30 Minuten. Gemäss unseren Befragern 
wissen viele Leute nicht, dass es diesen Bus gibt. 

Abends um 19 Uhr fährt ein Bus von Aminona bis 
zum Etang Long (via Montana und Crans). Zwei 
weitere Busse fahren ab Barzettes um 18.15 Uhr 
resp. 20.45 Uhr. In der Gegenrichtung verkehrt 
zwischen 18 und 22.30 Uhr etwa stündlich ein Bus, 
aber nicht immer bis zur Endhaltestelle Aminona. 

Wer gerne oben in Crans bleiben und erst im Lau-
fe des Abends nach Siders zurückfahren möchte, 
hat ohne Auto nicht viele Möglichkeiten. Die letzte 
Standseilbahn von und nach Siders fährt um 
21.15 Uhr. Von Siders aus verkehrt um 22.07 Uhr 
noch ein Bus nach Crans. Am Wochenende gibt es 
einen Nachtbus zwischen Crans und Siders via 
Chermignon, Abfahrt 0.10 Uhr ab Barzettes. Ein 
zweiter Nachtbus fährt um 0.05 Uhr ab Crans Télé 
über Mollens nach Siders. Beide halten am Bahnhof 
von Montana. In der Gegenrichtung fährt ein Bus 
um 0.55 Uhr und ein zweiter um 1 Uhr. Drei Mobi
lity-Fahrzeuge stehen am Bahnhof von Siders.

Kommunikation
Wer beim Tourismusbüro in Crans-Montana anruft, 
wird nicht aktiv über die ÖV-Angebote informiert. 
Die Internetseite ist alles andere als benutzer-
freundlich. Zuerst wird man über die Reise mit dem 
Flugzeug, dann mit dem Auto und zuletzt mit dem 
öffentlichen Verkehr informiert. Ein Link führt zum 
SBB-Fahrplan. Informationen über den Gepäck-
transport und die Gepäckaufbewahrung fehlen 
ganz. Unter Praktisch > Anreise/Ortsplan > Galerie 
Document findet sich dann immerhin ein Ortsplan 
mit eingezeichneten Bushaltestellen. Die Linien
netze und Fahrpläne sind als Link in der Rubrik 
Galerie Liens versteckt. 

Die Website ist nicht durchgehend vom Franzö-
sischen übersetzt.

Punkte:

21/39

13. Platz
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Davos Platz
1550 m ü. M.

Tel. 081 415 21 21
info@davos.ch
www.davos.ch �

Anreise mit dem öffentlichen Verkehr
1. Reisezeit 2. Umsteigen 3. Taktfrequenz 4. Gepäck

❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ 
Mobilität vor Ort
5. Beschilderung 6. Ortsbus (Tag) 7. Regionalverkehr (Abend) 8. Mobilitätsangebote 9. Gästekarte

❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄
Kommunikation des Tourismusbüros
10. Aktive Information 11. Internet 12. Sachkompetenz 13. Gästebefragung

❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ 
Anreise
Die Anreise nach Davos, ausgehend von den zehn 
bevölkerungsreichsten Schweizer Städten, ist mit 
dem Auto schneller als mit dem öffentlichen Ver-
kehr. Immerhin muss man, mit Ausnahme von 
Lugano, nur ein bis zwei Mal umsteigen, und die 
Verbindungen von Landquart nach Davos sind zahl-
reich: Zwischen 8 und 20 Uhr gibt es nicht weniger 
als 20 Schmalspurzüge der Rhätischen Bahn, die 
den Eisenbahnknotenpunkt Landquart mit Davos 
verbinden. Die Hälfte der Hotels bietet einen Ge-
päcktransport-Service auf Anfrage an.

Vor Ort
Feriengäste, die das erste Mal mit dem Zug nach 
Davos reisen, sind anfangs etwas orientierungslos. 
Zwar gibt es Fahrpläne und das Liniennetz der 
Rhätischen Bahn, aber weder eine Ortstafel noch 
Wegweiser ins Dorfzentrum oder zu anderen wich-
tigen Standorten. Wer einen Ortsplan möchte, 
muss am Bahnschalter danach fragen. 

Davos verfügt über ein relativ grosses Busnetz. 
Sieben Linien verkehren in der Region, von denen 
vier am Bahnhof Davos Platz halten. Die Orts
busse fahren alle 15 Minuten und bedienen auch 
die Skilifte. Nach 19 Uhr bis Mitternacht fährt  
nur noch ein Bus pro Stunde. Im abendlichen 
Regionalverkehr fährt bis Mitternacht stündlich 
ein Bus, tagsüber häufiger. Nachtbusse gibt es  
gar nicht. Ein praktischer Taschenfahrplan infor-
miert über das Busliniennetz und die Abfahrts-
zeiten. 

In Davos gibt es zwei Mobility-Autos, eines auf 
dem Parkplatz Silvretta gegenüber dem Bahnhof 
Davos Platz, das andere 150 Meter entfernt vom 
Bahnhof Davos Dorf. Schliessfächer für das Gepäck 
stehen am Bahnhof Platz zur Verfügung. 

Die Gästekarte für die Hotel- und Ferien
wohnungsgäste in Davos berechtigt zur kosten
losen Nutzung fast aller Busse im VBD-Netz sowie 
der Züge der Rhätischen Bahn auf der Strecke 
Klosters Dorf–Davos–Filisur. Mit der Gästekarte 
profitieren die Feriengäste auch von anderen 
Preisvergünstigungen. Mehr Informationen gibt es 
unter www.davos.ch > Services > Gästekarten.

Kommunikation
Die Internetseite ist gut strukturiert. Auf der Seite 
Anreise unter der Rubrik Services findet man In
formationen über die Reise mit dem Zug, Online-
Fahrpläne inbegriffen, sowie den Gepäcktransport-
Service. Unter Mitfahrgelegenheit finden sich 
einige Mitfahrangebote im Auto bis Davos oder 
Klosters, seltsamerweise aber werden die Mobility-
Fahrzeuge nicht aufgeführt. Unter Region > Öffent-
licher Verkehr findet man Informationen über das 
Liniennetz und die Fahrpläne der Ortsbusse sowie 
des Regionalverkehrs, aber ein Vermerk fehlt, dass 
deren Benützung mit der Gästekarte gratis ist. 
Online steht ein Ortsplan mit eingezeichneten ÖV-
Haltestellen zur Verfügung. Obwohl Davos über ein 
gut ausgebautes ÖV-Angebot verfügt, werden Gäs-
te, die sich telefonisch erkundigen, nicht systema-
tisch darüber informiert. 

Punkte:

25/39

7. Platz



©
 E

ng
el

be
rg

-T
itl

is
 T

ou
ri

sm
us

 A
G

Mobil  & ökologisch  September 2011� 15

Engelberg
1050 m ü. M.

Tel. 041 639 77 77
welcome@engelberg.ch
www.engelberg.ch

Anreise mit dem öffentlichen Verkehr
1. Reisezeit 2. Umsteigen 3. Taktfrequenz 4. Gepäck

❄  ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ ❄ ❄
Mobilität vor Ort
5. Beschilderung 6. Ortsbus (Tag) 7. Regionalverkehr (Abend) 8. Mobilitätsangebote 9. Gästekarte

❄ ❄  ❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ ❄ ❄
Kommunikation des Tourismusbüros
10. Aktive Information 11. Internet 12. Sachkompetenz 13. Gästebefragung

❄ ❄ ❄  ❄ ❄ ❄  ❄ 
Anreise
Obwohl die Anreise im Auto deutlich kürzer ist, er-
reicht man Engelberg auch bestens mit dem öffent-
lichen Verkehr. Von Luzern aus sind es nur 45 Mi-
nuten, in der Regel mit einmal umsteigen. Zudem 
bieten drei Viertel der Hotels einen Gepäcktrans-
port-Service an. Leider gibt es auch in diesem Fall 
weder im Tourismusbüro noch anderswo eine Liste 
mit den Unterkünften, die diesen Service offerie-
ren. 

Vor Ort
Die Ortsbusse stehen den Feriengästen gratis zur 
Verfügung. Sechs Buslinien verkehren alle 30 Mi-
nuten zwischen 8 und 18 Uhr, der Dorf Express, der 
die Skigebiete am Titlis bedient, fährt alle 15 Mi-
nuten. Leider fahren die Ortsbusse abends nicht 
mehr. Dagegen gibt es bis 23.50 Uhr stündliche 
Verbindungen nach Stans und in die anderen Dör-
fer im Tal. An den Wochenenden verkehrt ein zu-
sätzlicher Zug um 0.30 Uhr. Von Luzern aus fährt 
der letzte Zug um 23.41 Uhr, er braucht 52 Minuten 
bis Engelberg.

Die Hotels bieten keine Gästekarte an, aber da 
die Busse gratis sind, erhält Engelberg für den In-
dikator 9 drei Punkte. 

Am Bahnhof kann man sich mit Hilfe eines Über-
sichtsplans orientieren. Wegweiser zeigen den 
Fussgängerinnen und Fussgängern, wie sie zum 
Kloster, zu den Skiliften und zum Schwimmbad 
kommen. Informationen zum Liniennetz und den 
Fahrplänen der Ortsbusse stehen ebenfalls zur Ver-

fügung. Dagegen ist der Weg zum Tourismusbüro, 
das sich im Dorfzentrum an der Klosterstrasse 3 
befindet, nicht ausgeschildert. Die Ski können an 
der Titlis-Talstation abgestellt und das Gepäck am 
Bahnhof deponiert werden.

Kommunikation
Wer telefonisch Kontakt mit dem Tourismusbüro in 
Engelberg aufnimmt, wird systematisch über die 
Möglichkeiten des öffentlichen Verkehrs vor Ort 
informiert. Das ist ausser in Engelberg nur noch in 
Saas-Fee der Fall. Die Gäste werden aber nicht 
dazu ermuntert, mit dem öffentlichen Verkehr an-
zureisen. 

Die Internetseite ist weder besonders einladend 
noch benutzerfreundlich. Informationen zur Anreise 
finden sich unter der Rubrik Infos > Anreise & Lage, 
u. a. kann man den Fahrplan mit dem Liniennetz der 
Engelberger Autobetriebe und den SBB-Fahrplan 
herunterladen. Der Ortsplan ist schlecht gemacht. 
Eine Karte zum Herunterladen, auf der die Strassen
namen, Bushaltestellen, Touristenattraktionen oder 
andere wichtige Standorte eingezeichnet sind, fehlt.

Engelberg informiert auf der Internetseite nur 
über die Anreise mit dem öffentlichen Verkehr, In-
formationen zur Anreise mit dem Auto sind nicht 
vorhanden (unter Engelberg Info > Transport).

Punkte:

26/39

4. Platz
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Grindelwald
1035 m ü. M.

Tel. 033 854 12 12
touristcenter@grindelwald.ch
www.grindelwald.ch �

Anreise mit dem öffentlichen Verkehr
1. Reisezeit 2. Umsteigen 3. Taktfrequenz 4. Gepäck

❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ 
Mobilität vor Ort
5. Beschilderung 6. Ortsbus (Tag) 7. Regionalverkehr (Abend) 8. Mobilitätsangebote 9. Gästekarte

❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄
Kommunikation des Tourismusbüros
10. Aktive Information 11. Internet 12. Sachkompetenz 13. Gästebefragung

❄  ❄  ❄ ❄ ❄  ❄ 
Anreise
Die Anreise mit dem Auto ist in der Regel kürzer als 
mit dem Zug. Dennoch ist Grindelwald mit dem 
öffentlichen Verkehr relativ gut zu erreichen. Von 
Basel, Bern und Luzern aus muss man in Interlaken 
Ost umsteigen. Von den anderen Abfahrtsorten aus 
sind zwei Umstiege nötig. Die Verbindungen zwi-
schen Interlaken Ost und Grindelwald sind ausge-
zeichnet. Zwischen 8 und 19 Uhr fährt alle 30 Mi-
nuten ein Zug, danach bis Mitternacht stündlich 
einer. Etwa die Hälfte der Hotels bietet, nur auf 
Anfrage, einen Gepäcktransport-Service an. Auch 
hier gibt es beim Tourismusbüro keine Liste mit 
den Unterkünften, die diesen Service offerieren.

Vor Ort
Die Wegweiser für Zu-Fuss-Gehende sind in Grin-
delwald sehr gut. Am Bahnhof weisen grosse Infor-
mationstafeln die Richtung zu den wichtigen 
Standorten im Dorf, sogar mit Zeitangaben. Auch 
ein Ortsplan und Informationen über das Busnetz 
sind vorhanden. Im Tourismusbüro ist ein kleiner 
Faltplan mit allen Fahrzeiten erhältlich. 

In Grindelwald verkehren fünf Buslinien. Jeder 
Gast (Hotel oder Ferienwohnung) erhält eine Karte, 
mit der er die Busse gratis benutzen kann. Die Bus-
linie Nummer 1 fährt tagsüber im Viertelstunden-
takt durch den Ort und bedient alle Skilifte. Zwi-
schen 17.30 und 19 Uhr fährt dieser Bus noch alle 
30 Minuten. Die anderen Busse fahren unter-
schiedlich oft, alle 30 Minuten bis zu weniger als 
einmal pro Stunde, dies bis um 18/19 Uhr. Am 

Abend verkehrt stündlich ein Bus ab Bahnhof durch 
den ganzen Ort (19.44 und 22.44 Uhr). Im Regio-
nalverkehr gibt es unter der Woche nach 21 Uhr nur 
noch zwei Züge in Richtung Lütschental und Inter-
laken, an den Wochenenden fährt ein zusätzlicher 
Zug um 23.38 Uhr und ein Nachtbus (Moonliner) 
um 1.15 Uhr und um 3.15 Uhr. Ein Mobility-Auto 
steht 200 Meter neben dem Bahnhof. Dort gibt es 
auch eine Gepäckaufbewahrung, die Ski können an 
der Talstation der Skilifte deponiert werden. 

Kommunikation
Das Tourismusbüro macht am Telefon keine aktive 
Werbung für die Benutzung des ÖV, z. B. indem die 
Vorteile der Gästekarte erwähnt werden. Auch im 
Internet kommen die Informationen zur ÖV-Anrei-
se erst nach denen für Autoreisende. Zum Gepäck-
transport und zur Gepäckaufbewahrung gibt es 
keine Informationen. Auf dem Ortsplan sind zwar 
die Parkplätze für Autos eingezeichnet, nicht aber 
die Bushaltestellen. Das Liniennetz und die Fahr-
pläne der Orts- und Regionalbusse lassen sich un-
ter Bahnen und Busse > Grindelwald (Liste) > Grin-
delwald Bus herunterladen. Das Mobility-Auto wird 
erwähnt, allerdings muss man auf die Idee kom-
men, es unter Bahnen und Busse > Grindelwald (Lis-
te) > Taxi/Kleinbus/Mobility zu suchen.

Die Vorteile der Gästekarte werden unter der Ru-
brik Infos & Tipps aufgeführt, aber nicht unter der 
Rubrik Bahnen und Busse, obwohl dieses Angebot 
für Autoreisende ein Grund sein könnte, dem öf-
fentlichen Verkehr den Vorzug zu geben.

Punkte:

26/39

4. Platz
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Lenzerheide
1500 m ü. M.

Tel. 081 385 57 00
info@lenzerheide.com
www.lenzerheide.com

Anreise mit dem öffentlichen Verkehr
1. Reisezeit 2. Umsteigen 3. Taktfrequenz 4. Gepäck

❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄
Mobilität vor Ort
5. Beschilderung 6. Ortsbus (Tag) 7. Regionalverkehr (Abend) 8. Mobilitätsangebote 9. Gästekarte

❄ ❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ ❄ ❄
Kommunikation des Tourismusbüros
10. Aktive Information 11. Internet 12. Sachkompetenz 13. Gästebefragung

❄  ❄  ❄   ❄ 
Anreise
Die Anreise mit dem öffentlichen Verkehr ist relativ 
komfortabel. Umsteigen muss man nur ein bis zwei 
Mal in Chur und je nachdem in Zürich. Tagsüber 
fahren häufig Busse von Chur nach Lenzerheide 
(21 Verbindungen zwischen 8 und 20 Uhr), abends 
verkehren sie stündlich bis 23 Uhr. Die Postauto-
station liegt direkt über den Bahngleisen und ist 
über Rolltreppen und Lifte leicht zu erreichen. Fast 
alle Hotels in Lenzerheide bieten einen Gepäck-
transport-Service an. Diese Vorteile machen die 
oftmals etwas längere Reisezeit mit dem Zug im 
Vergleich zum Auto wett. Lenzerheide liegt punkto 
Anreise auf Platz drei.

Vor Ort
Die Fussgänger-Führung lässt zu wünschen übrig. 
Immerhin gibt es an der Hauptbushaltestelle einen 
Ortsplan, das Liniennetz und die Fahrpläne der 
Pendelbusse. Letztere sind gratis und verkehren 
zwischen 8.30 Uhr und 17 Uhr alle 15 Minuten. Die 
roten und blauen Buslinien fahren rund um den Igl 
Lai, den Heidsee, und bedienen das Dorf sowie das 
Skigebiet von Valbella. Leider fährt der Bus nicht 
bis zur Jugendherberge in Valbella, und auch nicht 
bis zu den Chalets im Quartier Sartons. 

Das Angebot im Regionalverkehr ist ausgezeich-
net. Die Postautos in Richtung Lenz fahren mindes-
tens stündlich bis um 23.30 Uhr. Der letzte Bus 
nach Chur fährt um 23 Uhr und hält in Valbella, Par-
pan, Churwalden und Malix. Am Wochenende ver-
kehren zwei Zusatzbusse nach Chur, einer um 

0.45 Uhr und einer um 2.06 Uhr. Ein weiterer Bus 
fährt um 1.42 Uhr nach Lenz. Mit dem Postauto 
oder dem violetten Pendelbus kommt man in die 
Dörfer Lain, Muldain und Zorten. Der letzte Bus von 
Zorten zurück fährt um 18.55 Uhr. Das Gepäck kann 
man in den Fächern bei der Post deponieren, die 
Ski können im Tourismusbüro abgegeben werden. 

Kommunikation
Obwohl Lenzerheide über ein beachtliches ÖV- 
Angebot verfügt und daher bestens erreichbar ist, 
wird nur mangelhaft über diese Möglichkeiten in-
formiert. In der Kategorie Kommunikation liegt 
Lenzerheide auf dem letzten Platz. Informationen 
auf der Internetseite zu finden, gestaltet sich 
schwierig. Unter Kontakt & Anreise findet man weit 
unten, nach den Informationen zur Anreise mit 
dem Auto, den SBB-Fahrplan. Die Postautos wer-
den zwar erwähnt, aber ohne Liniennetz und Fahr-
pläne. Auch die Pendelbus-Informationen sind gut 
versteckt unter Angebot > Verkehrsmittel, aber im-
merhin wird erwähnt, dass die Pendelbusse gratis 
sind. Angaben über den Gepäcktransport und die 
Gepäckaufbewahrung fehlen. Ein Pluspunkt: In den 
verschiedenen Ortsplänen sind die Haltestellen 
des öffentlichen Verkehrs eingezeichnet. Diese 
Ortspläne können unter der Rubrik Region herun-
tergeladen werden. 

Aus Zeitmangel hat das Tourismusbüro unsere 
Fragen zur Mobilität nicht beantwortet. Die fehlen-
den Angaben kosten Lenzerheide Punkte beim In-
dikator Sachkompetenz. 

Punkte:

25/39

7. Platz
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Leukerbad
1400 m ü. M.

Tel. 027 472 71 71
info@leukerbad.ch
www.leukerbad.ch �

Anreise mit dem öffentlichen Verkehr
1. Reisezeit 2. Umsteigen 3. Taktfrequenz 4. Gepäck

❄ ❄  ❄  ❄ ❄  ❄ ❄ ❄
Mobilität vor Ort
5. Beschilderung 6. Ortsbus (Tag) 7. Regionalverkehr (Abend) 8. Mobilitätsangebote 9. Gästekarte

❄ ❄  ❄  ❄  ❄ ❄  ❄ ❄
Kommunikation des Tourismusbüros
10. Aktive Information 11. Internet 12. Sachkompetenz 13. Gästebefragung

❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ ❄ ❄
Anreise
Seit es den neuen Lötschberg-Basistunnel gibt, ist 
man mit dem Zug schnell in Leukerbad. Die durch-
schnittliche Reisezeit ist gleich lang wie mit dem 
Auto. Von Bern, Biel, Luzern, St. Gallen, Winterthur 
und Zürich aus ist die Reise mit dem Zug sogar kür-
zer. Weniger gut sieht es beim Umsteigen aus. Wer 
von Lugano, Luzern oder St. Gallen aus fährt, muss 
drei Mal umsteigen, von den anderen Abfahrts
orten aus ein oder zwei Mal. Tagsüber sind die Ver-
bindungen zwischen Leuk und Leukerbad zufrie-
denstellend: Zwischen 8 und 20 Uhr verkehren 
sechzehn Busse. Abends hingegen ist das Angebot 
spartanisch. Unter der Woche fährt der letzte Bus 
nach Leukerbad bereits um 20.30 Uhr, am Wochen-
ende um 21.30 Uhr. Praktisch alle Hotels bieten auf 
Anfrage einen Gepäcktransport-Service an.

Vor Ort
Am Busbahnhof gibt es einen Ortsplan sowie den 
Fahrplan des «Ring-Jet», des örtlichen Pendelbus-
ses. Beim Busbahnhof wird ein Gepäckservice an-
geboten, wo man das Gepäck bis zu drei Tage de-
ponieren kann. 

Zwischen 8.30 und 18.30 Uhr fährt der Ortsbus 
alle 30 Minuten. In den Stosszeiten, wenn die Gäs-
te ins Thermalbad oder zu den Skiliften wollen, ist 
das nicht ausreichend. Eine Tageskarte kostet drei 
Franken. Einige Hotels und Ferienwohnungen bie-
ten die Leukerbad Card Plus an, mit der man den 
Ring-Jet und die Buslinien nach Inden und Albinen 
gratis benutzen kann. 

Der abendliche Regionalverkehr ist begrenzt, 
der letzte Bus nach Leuk fährt um 21.05 Uhr. An 
Freitagen und Samstagen verkehrt ein zusätzlicher 
Bus um 22.05 Uhr. Für Feriengäste ohne Auto ist es 
schwierig, am Nachtleben in Leukerbad teilzu
nehmen, ausser sie logieren dort. Das Tourismus-
büro gibt einen Fahrplan mit den Fahrzeiten der 
Regionalbusse ab, der lokale Pendelbus wird darin 
aber nicht aufgeführt. Informationen zum Ring-Jet 
muss man erfragen.

Kommunikation
Die Internetseite ist benutzerfreundlich, logisch 
aufgebaut und ziemlich vollständig. Unter Anreise 
finden sich Informationen über das Angebot des 
öffentlichen Verkehrs, inklusive SBB-Fahrplan, 
über den Gepäcktransport mit der Bahn bis zum 
Busbahnhof (aber nicht bis zum Hotel). Weitere 
Informationen zur Mobilität befinden sich unter 
Bergbahnen/Transport mit einem Link zum regio-
nalen Transportunternehmen www.llbreisen.ch. 
Alle Liniennetze und Fahrpläne sind online verfüg-
bar und können heruntergeladen werden. Unter 
Karten findet sich ein Ortsplan, in dem die Bus
haltestellen eingezeichnet sind. Dagegen gibt es 
keine Informationen zur Gepäckaufbewahrung. 

Leukerbad führt Gästebefragungen durch, die 
auch Fragen zur Mobilität vor Ort und zur Anreise 
umfassen. Als einzige Destination erhält Leuker-
bad für den Indikator 13 drei Punkte. In der Rubrik 
Kommunikation liegt Leukerbad auf dem ersten 
Platz. 

Punkte:

25/39

7. Platz
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Saas-Fee
1800 m ü. M.

Tel. 027 958 18 58
to@saas-fee.com
www.saas-fee.ch

Anreise mit dem öffentlichen Verkehr
1. Reisezeit 2. Umsteigen 3. Taktfrequenz 4. Gepäck

❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ ❄ ❄
Mobilität vor Ort
5. Beschilderung 6. Ortsbus (Tag) 7. Regionalverkehr (Abend) 8. Mobilitätsangebote 9. Gästekarte

❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ ❄  ❄ ❄❄ 
Kommunikation des Tourismusbüros
10. Aktive Information 11. Internet 12. Sachkompetenz 13. Gästebefragung

❄ ❄  ❄  ❄ ❄ ❄  ❄ 
Anreise
Auch Saas-Fee ist durch den Lötschbergtunnel 
enger mit dem Rest der Schweiz verbunden. Die 
Reisezeit mit dem Zug ist vergleichbar mit jener im 
Auto, von Basel, Bern, Biel, St. Gallen, Winterthur 
und Zürich aus sogar kürzer. Umsteigen muss man 
nur ein Mal und zwar in Visp, ausgenommen die 
Abfahrtsorte Lugano, Luzern und St. Gallen. Von 
Visp aus gibt es zwischen 8 und 20 Uhr 24 direkte 
Postauto-Verbindungen nach Saas-Fee. Unter der 
Woche fährt der letzte Bus um 21.10 Uhr, an den 
Wochenenden um 23.40 Uhr. Eine Platzreservie-
rung ist empfehlenswert. Alle Hotels und einige 
Vermieter von Ferienwohnungen bieten einen 
Gepäcktransport-Service an. Das Tourismusbüro 
stellt Handwagen für das Gepäck zur Verfügung. 

Vor Ort
Das Tourismusbüro liegt gegenüber dem Busbahn-
hof, ein Ortsplan ist vorhanden, ebenso Schilder, 
die den Weg zu den wichtigsten Standorten sowie 
den verschiedenen Unterkünften weisen. Seit der 
Wintersaison 2010/11 verfügt Saas-Fee über ein 
Ortsbusnetz, das gratis zur Verfügung steht. Im 
Dorf verkehren vier Buslinien, in der Hochsaison 
bis um 17 Uhr resp. 17.30 Uhr. Die Linien 1 und 2 
fahren alle 20 Minuten, die Linien 3 und 4 alle 
30 Minuten. Kleiner Haken: Die Fahrpläne lassen 
sich nur mühsam entziffern.

Tagsüber ist das Angebot im Regionalverkehr aus-
gezeichnet (alle 30 Minuten nach Saas-Grund und 
Saas-Almagell). Abends dagegen sieht es mager aus. 

Unter der Woche fährt der letzte Bus nach Saas-
Grund um 21.45 Uhr. Am Wochenende verkehren 
zwei zusätzliche Busse um 23.17 Uhr und um 
0.17 Uhr. Die letzte Möglichkeit, nach Saas-Almagell 
zu fahren, ist auch am Wochenende um 20.26 Uhr. 
Ein Mobility-Auto steht im Parkhaus Terminal B.

Ski und Skischuhe können für zwei Franken pro 
Tag bei den Skiliften eingestellt werden, das Ge-
päck bei der Postauto-Endhaltestelle. 

Kommunikation
Das autofreie Saas-Fee informiert seine Gäste am 
Telefon systematisch über die Mobilitätsangebote 
vor Ort. Die Website muss man genau durchforsten, 
um zu erfahren, dass es einen gratis Ortsbus gibt. 
Er wird ganz klein auf der Seite Winter erwähnt. 
Ortspläne können heruntergeladen werden, aber 
die Bushaltestellen sind nicht eingezeichnet. Unter 
Destination > Anreise finden sich neben einer de-
taillierten Reisebeschreibung Informationen über 
den Gepäcktransport mit der Bahn sowie ein Link 
zum SBB-Fahrplan. Die Autoreisenden werden 
mehr verwöhnt. Unter Destination > Anreise > Park-
plätze wird informiert, dass sie vom Hotelpersonal 
abgeholt werden. Ausserdem gibt es auf Vorweisen 
des Parkhaustickets diverse Vergünstigungen, und 
beim Tourismusbüro stehen Handwagen für den 
Gepäcktransport zur Verfügung. Die Bahnreisen-
den werden ebenfalls unter Destination > Anreise 
> Parkplätze über den Gepäcktransport vor Ort in-
formiert. In dieser Rubrik sucht man allerdings 
nicht, wenn man ohne Auto anreist.

Punkte:

28/39

2. Platz
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Scuol
1250 m ü. M.

Tel. 081 861 22 22
info@engadin.com
www.scuol.ch �

Anreise mit dem öffentlichen Verkehr
1. Reisezeit 2. Umsteigen 3. Taktfrequenz 4. Gepäck

❄ ❄ ❄ ❄ ❄   ❄ ❄ 
Mobilität vor Ort
5. Beschilderung 6. Ortsbus (Tag) 7. Regionalverkehr (Abend) 8. Mobilitätsangebote 9. Gästekarte

❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ ❄
Kommunikation des Tourismusbüros
10. Aktive Information 11. Internet 12. Sachkompetenz 13. Gästebefragung

❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ 
Anreise
Engadin Scuol ist mit dem öffentlichen Verkehr ein-
fach zu erreichen, via Landquart und durch den 
Vereinatunnel. Im Durchschnitt muss man ein bis 
zwei Mal umsteigen, und die Reisezeit mit dem Zug 
ist gleich lang wie mit dem Auto. Von Bern, Biel, 
Genf, Lausanne und Zürich aus sogar kürzer. Zwi-
schen 8 und 20 Uhr fährt nur einmal pro Stunde ein 
Zug von Landquart nach Scuol, wodurch Scuol 
Punkte beim Indikator 3 verliert. Etwas mehr als 
die Hälfte der Hotels bietet auf Anfrage einen Ge-
päcktransport-Service an.

Vor Ort
Die Beschilderung am Bahnhof ist sehr gut. Infor-
mationstafeln klären die Feriengäste über die Ab-
fahrtszeiten der Busse auf, ein Ortsplan hilft bei der 
Orientierung und die Wegweiser geben die Rich-
tung und die Entfernung zu den wichtigsten Touris-
tenattraktionen, dem Tourismusbüro und den 
Sportzentren an. 

Die regionalen Postautos verkehren alle 30 bis 
60 Minuten und bedienen auch mehrere Haltestel-
len im Dorf. Im Winter wird das Basisangebot mit 
dem «Sportbus» erweitert. Dieser Bus fährt zwi-
schen 8 und 17 Uhr alle 20 Minuten und verbindet 
alle Ortsteile von Scuol mit der Talstation der Berg-
bahnen Motta Naluns. Die Benutzung ist nur mit 
dem Skipass oder mit dem Engadin Scuol Mobil 
gratis, einem Angebot von fünf Hotels.

Das abendliche Mobilitätsangebot ist beacht-
lich. Die Postauto-Verbindungen nach Tarasp, Sent 

und Ftan verkehren auch nach 21 Uhr noch stünd-
lich bis 23.30 Uhr, an den Wochenenden bis 
0.20 Uhr. Der letzte Zug nach Ardez, Guarda, Lavin 
und Zernez fährt um 21.38 Uhr. Die Fahrpläne aller 
Postauto-Linien im Unterengadin sind in einem Ta-
schenfahrplan zusammengefasst. Der Sportbus ist 
allerdings nicht aufgeführt. Zwei Mobility-Autos 
und die Gepäckaufbewahrung befinden sich am 
Bahnhof. Die Ski können an den Talstationen der 
Skilifte eingestellt werden. 

Kommunikation
Auch wenn Scuol die ÖV-Nutzung klar unterstützt 
(s. Seite 10 unter «Positive Beispiele»), macht das 
Tourismusbüro gegenüber den Gästen nicht syste-
matisch Werbung dafür.

Auf der Internetseite findet man Informationen 
zum Gepäcktransport mit der Bahn. Unter Anreise/
Fahrpläne gibt es nach den Bahninformationen und 
dem SBB-Fahrplan ein pdf-Dokument mit den Fahr-
plänen und dem Liniennetz der Busse im Unter
engadin, in Samnaun und im Val Müstair. Die Orts-
busse werden aufgeführt, jedoch ohne Angaben zur 
Linienführung. Um das herauszufinden, muss man 
unter Karten/Ortspläne schauen. Der Sportbus ist 
unter Informationen von A–Z versteckt. Die Fahr-
strecke wird auch hier nicht angegeben. Für die 
Bahnreisenden wäre es einfacher, wenn alle diese 
Informationen in einer Rubrik zusammengefasst 
würden. Auf die Mobility-Autos wird nirgends hin-
gewiesen. 

Punkte:

26/39

4. Platz
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St. Moritz
1800 m ü. M.

Tel. 081 830 00 01
allegra@estm.ch
www.engadin.stmoritz.ch�

Anreise mit dem öffentlichen Verkehr
1. Reisezeit 2. Umsteigen 3. Taktfrequenz 4. Gepäck

❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ ❄ 
Mobilität vor Ort
5. Beschilderung 6. Ortsbus (Tag) 7. Regionalverkehr (Abend) 8. Mobilitätsangebote 9. Gästekarte

❄ ❄  ❄ ❄❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄
Kommunikation des Tourismusbüros
10. Aktive Information 11. Internet 12. Sachkompetenz 13. Gästebefragung

❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ 
Anreise
Nach St. Moritz gelangt man via Chur–Albula oder 
Landquart–Vereina. Von Lugano aus fährt ein di-
rekter Bus in 3 Stunden 45 Minuten nach St. Mo-
ritz; damit ist man 50 Minuten länger unterwegs 
als mit dem Auto. Auch von Luzern, St. Gallen und 
Winterthur aus ist man mit dem Auto schneller. Von 
den anderen Abfahrtsorten ist die Reisezeit mit 
Bahn und Auto etwa gleich lang. Umsteigen muss 
man ein bis zwei Mal. Von Chur aus gibt es zwi-
schen 8 und 20 Uhr vierzehn Verbindungen. Etwa 
die Hälfte der Hotels bietet auf Anfrage einen Ge-
päcktransport-Service an. 

Vor Ort
Am Bahnhof weisen Schilder die Richtung zu den 
wichtigsten Touristenattraktionen und Standorten 
im Ort: Dorfzentrum, See, Sportanlagen, Museen 
und Bushaltestellen. Ein Ortsplan ist vorhanden, 
und das Tourismusbüro ist direkt im Bahnhofsge-
bäude untergebracht. 

Das Busliniennetz ist sehr gut ausgebaut und 
deckt die ganze Region von Maloja bis Brail via 
St. Moritz Bad, Pontresina, Celerina und Samedan 
ab. Vier Buslinien bedienen den Bahnhof, fünf den 
Schulhausplatz (mitten im Dorf), wo alle 10 Minu-
ten ein Bus fährt. Im Regionalverkehr verkehrt zwi-
schen 6.30 und 19.30 Uhr alle 30 Minuten ein Bus. 
Danach fährt unter der Woche noch bis 23.30 Uhr 
ein Bus pro Stunde. Für bestimmte Fahrten muss 
man sich mindestens eine Stunde vorher anmel-
den. An den Wochenenden fahren die Busse bis 

3.30 Uhr. Eine einfache Fahrt kostet drei Franken, 
es gibt Abonnemente für drei oder sieben Tage. Ein 
paar Hotels bieten gratis die Benutzung der öffent-
lichen Verkehrsmittel an, wenn man länger als eine 
Nacht bleibt. Mehr Informationen dazu gibt es un-
ter www.engadinbus.ch/HotelAbo.htm. Auch die 
Züge der Rhätischen Bahn verkehren in St. Moritz 
und fahren via Pontresina weiter bis nach Tirano 
(Italien). Das Mobilitätsangebot wird durch zwei 
Mobility-Autos am Bahnhof von St. Moritz und zwei 
weitere in Samedan Bahnhof ergänzt. Das Touris-
musbüro gibt Pläne mit den Buslinien und Fahrzei-
ten ab. In Sachen Mobilität vor Ort stiehlt St. Moritz 
Zermatt den ersten Platz.

Kommunikation
Trotz des gut ausgebauten öffentlichen Verkehrs-
netzes macht das Tourismusbüro dafür keine ak
tive Werbung am Telefon. Hingegen erhält man im 
Internet unter der Rubrik Services & Berichte > 
Lokaler Verkehr nützliche Informationen zur An
reise mit der Bahn, zum Liniennetz der Busse, zu 
den Fahrplänen und den verschiedenen Transport-
unternehmen (Engadin Bus, RhB, Postauto). Dort 
findet man auch die Ortspläne mit den eingezeich-
neten Bushaltestellen. 

Das Mobility-Angebot wird nirgends erwähnt, 
der Gepäcktransport und die Gepäckaufbewahrung 
ebenfalls nicht. Ausserdem konnte das Tourismus-
büro nicht alle unsere Fragen zur Mobilität vor Ort 
beantworten.

Punkte:

27/39

3. Platz
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Verbier
1500 m ü. M.

Tel. 027 775 38 88
verbier@v-sb.ch
www.verbier.ch �

Anreise mit dem öffentlichen Verkehr
1. Reisezeit 2. Umsteigen 3. Taktfrequenz 4. Gepäck

❄  ❄  ❄ ❄  ❄ ❄ 
Mobilität vor Ort
5. Beschilderung 6. Ortsbus (Tag) 7. Regionalverkehr (Abend) 8. Mobilitätsangebote 9. Gästekarte

❄ ❄  ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ ❄  ❄ ❄ ❄
Kommunikation des Tourismusbüros
10. Aktive Information 11. Internet 12. Sachkompetenz 13. Gästebefragung

❄  ❄  ❄ ❄ ❄ 
Anreise
Die Anreise nach Verbier mit dem öffentlichen Ver-
kehr ist mühsam. Man muss zwei bis drei Mal, von 
Lugano aus sogar vier Mal umsteigen. Das letzte 
Stück wird mit der Seilbahn zurückgelegt. Gemäss 
SBB-Fahrplan braucht man zu Fuss zehn Minuten 
von Verbier TV bis zur Station Post. Die Pendel
busse fahren zwar alle zehn Minuten zwischen den 
beiden Haltestellen, aber mit Gepäck ist das nicht 
ideal. Ein Drittel der Hotels bietet auf Anfrage 
einen Gepäcktransport-Service an. An Samstagen 
gibt es auf der Strecke Martigny–Verbier dreizehn 
Verbindungen zwischen 8 und 20 Uhr. Die Anreise, 
ausgehend von den zehn ausgewählten Städten, ist 
mit dem Auto deutlich schneller.

Vor Ort
An der Hauptbushaltestelle können sich die Ferien-
gäste mit Hilfe eines Ortsplanes orientieren. Das 
Tourismusbüro liegt nur wenige Meter entfernt an 
der Place Centrale, von wo weitere Schilder die Rich-
tung zu den wichtigsten Touristenattraktionen und 
Standorten weisen. Die Benutzung der Pendelbusse 
in Verbier ist gratis. Zwischen 8.30 und 10 Uhr sowie 
zwischen 16.30 und 18.30 Uhr bedient die «Navette 
des parcs» die Place Centrale und Médran (Seilbah-
nen) alle 10 Minuten bzw. zwischen 10 und 16.30 Uhr 
und 18.30 und 19 Uhr alle 20 Minuten. Die Busse der 
roten, grünen und gelben Linie fahren zwischen 8 
und 20 Uhr alle 15 Minuten, die Linien 4 bis 6 zwi-
schen 8 und 18 Uhr, jedoch weniger häufig. Das An-
gebot ist zwar gut, aber sehr unübersichtlich. 

Der «Bus apéritif et restaurant» (der Apéro- und 
Restaurant-Bus) fährt an den Wochenenden zwi-
schen 20 und 23.30 Uhr alle halbe Stunde sowie 
jeden Abend von Weihnachten bis Neujahr und von 
Mitte Februar bis Mitte März. Dieser Bus verkehrt 
via Zentrum, Médran bis zur Haltestelle Crêta-Cô. 

Im Regionalverkehr gibt es nur zwei Busse nach 
21 Uhr bis Le Châble, um 21.15 Uhr und um 22.16 Uhr. 
Die letzte Verbindung von Verbier nach Martigny 
ist werktags um 20.20 Uhr, am Wochenende um 
22.16 Uhr. Der Lunabus verlässt Le Châble um 
0.05 Uhr und Verbier um 0.30 Uhr. Das Gepäck 
kann bei den Seilbahnen in Médran und Le Châble 
deponiert werden. 

Kommunikation
Das Tourismusbüro wirbt am Telefon nicht aktiv für 
den ÖV, obwohl sich Verbier bemüht, die Auto-
reisenden mit einem restriktiven Parkplatzkonzept 
und entsprechenden Verkehrsmassnahmen zum 
Umsteigen auf den öffentlichen Verkehr zu bewe-
gen. Etwas versteckt unter Dienstleistung > Prakti-
sche Informationen informiert das Dokument Ver-
bier Mobility mehr schlecht als recht über die 
Fahrpläne und das Liniennetz der Busse, des Luna-
busses und des Apéro- und Restaurant-Busses. Die 
Abfahrtszeiten der Linien 4 bis 7 sind in einem an-
deren Dokument aufgeführt, ebenso die Abfahrts-
zeiten der Postautos und Züge. Auf dem Ortsplan 
von Verbier sind die Bushaltestellen nicht einge-
zeichnet. Dieser ist, ebenso wie die Internetseite, 
wenig benutzerfreundlich gestaltet.

Punkte:

22/39

12. Platz
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Wengen
1300 m ü. M.

Tel. 033 856 85 85
info@wengen.ch
www.mywengen.ch �

Anreise mit dem öffentlichen Verkehr
1. Reisezeit 2. Umsteigen 3. Taktfrequenz 4. Gepäck

❄  ❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ 
Mobilität vor Ort
5. Beschilderung 6. Ortsbus (Tag) 7. Regionalverkehr (Abend) 8. Mobilitätsangebote 9. Gästekarte

❄ ❄ ❄ ❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ 
Kommunikation des Tourismusbüros
10. Aktive Information 11. Internet 12. Sachkompetenz 13. Gästebefragung

❄  ❄  ❄ ❄ ❄  ❄ 
Anreise
Obwohl es zahlreiche Zugverbindungen zwischen 
Interlaken Ost und Wengen gibt (21 Züge zwischen 
8 und 20 Uhr), dauert die Reise mit dem öffentli-
chen Verkehr länger als mit dem Auto. Ausserdem 
muss man zwei bis drei Mal umsteigen (in Bern, 
Interlaken und Lauterbrunnen). Die Option Auto ist 
jedoch nicht attraktiver als die Variante Zug, da 
Wengen autofrei ist. Das heisst, Autoreisende 
müssen ihr Fahrzeug in Lauterbrunnen abstellen 
und mit dem Zug weiterfahren. Diese Umsteigezeit 
wurde nicht mitgerechnet. Etwa die Hälfte der 
Hotels bietet auf Anfrage einen Gepäcktransport-
Service an. 

Vor Ort
Die Fussgängerbeschilderung am Bahnhof ist gut. 
Wegweiser weisen die Richtung zu den wichtigsten 
Touristenattraktionen und Standorten, ein Orts-
plan steht ebenfalls zur Verfügung. In Wengen fah-
ren keine Busse. Obwohl das Dorf flächenmässig 
nicht sehr gross und die Infrastruktur relativ zent-
ral ist, wäre ein Pendelbus für Gäste, die Gepäck 
und Ski mitbringen, wünschenswert. Immerhin 
fahren Taxis, und das Skigebiet ist mit dem Zug er-
reichbar. Etwa alle 20 bis 30 Minuten fährt ein Zug 
in Richtung Kleine Scheidegg (Haltestelle All-
mend). Das Gepäck kann am Bahnhof eingestellt 
werden. Beim Skilift ist der Platz für die Ski sehr 
begrenzt, aber im Sportgeschäft gleich nebenan 
kann man sie deponieren. Tagsüber fährt rund alle 
25 Minuten ein Zug von Wengen nach Lauterbrun-

nen. Am Abend verkehrt der Zug stündlich bis Mit-
ternacht (letzte Fahrt um 0.18 Uhr). 

Kommunikation
Obwohl Wengen autofrei ist, wirbt das Tourismus-
büro am Telefon nicht aktiv für die Anreise mit 
dem öffentlichen Verkehr bis Lauterbrunnen. Im-
merhin werden auf der Internetseite zuerst die 
Informationen für Bahnreisende aufgeführt, inklu-
sive SBB-Fahrplan. Die Autoreisenden werden da-
rauf aufmerksam gemacht, dass sie ihr Fahrzeug in 
Lauterbrunnen stehen lassen müssen. Die Informa-
tionen über das Mobilitätsangebot verteilen sich 
auf die zwei Rubriken Infos & Services und Bahn. 
Angaben zum Gepäcktransport mit der Bahn und 
zur Gepäckaufbewahrung fehlen. Der Ortsplan ist 
nicht sehr benutzerfreundlich.

Wengen könnte deutlicher darauf aufmerksam ma-
chen, dass der Ferienort autofrei ist, und seine Gäs-
te dazu ermuntern, die ganze Reise mit dem Zug zu 
machen. Mit Handwagen, wie sie vom Tourismus-
büro in Saas-Fee angeboten werden, könnten die 
Feriengäste ihr Gepäck bequem bis zur Unterkunft 
transportieren. Dieses Angebot wäre auch für Wen-
gen eine Option, umso mehr, da im Ort keine Busse 
verkehren.

Punkte:
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11. Platz
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Zermatt
1600 m ü. M.

Tel. 027 966 81 00
info@zermatt.ch
www.zermatt.ch

Anreise mit dem öffentlichen Verkehr
1. Reisezeit 2. Umsteigen 3. Taktfrequenz 4. Gepäck

❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄
Mobilität vor Ort
5. Beschilderung 6. Ortsbus (Tag) 7. Regionalverkehr (Abend) 8. Mobilitätsangebote 9. Gästekarte

❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ ❄ 
Kommunikation des Tourismusbüros
10. Aktive Information 11. Internet 12. Sachkompetenz 13. Gästebefragung

❄  ❄ ❄ ❄ ❄ ❄  ❄ 
Anreise
Das autofreie Zermatt ist dank dem neuen Lötsch-
bergtunnel mit dem Zug gut zu erreichen. Von 
Lugano, Luzern und St. Gallen aus muss man zwei 
Mal umsteigen, von den anderen Abfahrtsorten aus 
nur einmal in Visp. Wären da nicht Genf, Lausanne 
und Lugano, so erhielte Zermatt in der Kategorie 
Reisezeit drei Punkte, weil die Fahrt von den sie-
ben anderen Städten aus mit dem Zug kürzer ist als 
mit dem Auto. Mit wenigen Ausnahmen fährt der 
Zug von Visp nach Zermatt etwa jede halbe Stunde 
bis um 19 Uhr, danach stündlich. Der letzte Zug 
nach Zermatt verkehrt um 22.40 Uhr. Mehr als drei 
Viertel der Hotels bieten auf Anfrage einen Gepäck-
transport-Service an. 

Vor Ort
Die Beschilderung für Zu-Fuss-Gehende ist sehr gut. 
Die wichtigsten Touristenattraktionen und Stand-
orte werden mit Distanzangaben angezeigt. Am 
Bahnhof gibt es einen Ortsplan sowie einen Plan 
mit dem Liniennetz und den Abfahrtszeiten der 
elektrischen Busse. Die grüne Linie bedient die Ski-
lifte und fährt zwischen 7 und 18.30 Uhr alle 8 bis 
10 Minuten, nur mittags zwischen zwölf und ein Uhr 
etwas weniger oft. Die rote Linie Spiss–Winkelmat-
ten fährt zwischen 7.15 und 19.30 Uhr alle 20 Minu
ten. Die Busbenutzung ist nur auf Vorweisen eines 
Skipasses oder eines Bergbahnen-Tickets gratis. 
Die Hotels bieten keine Gästekarte an, welche die 
kostenlose Benutzung der Busse einschliesst. 
Abends verkehrt im Dorf kein Bus mehr. Hingegen 

können Feriengäste, die in Täsch logieren, das 
Nachtleben in Zermatt geniessen, denn die Züge ab 
Zermatt fahren donnerstags, freitags und samstags 
die ganze Nacht durch (bis 22.30 Uhr alle 20 Minu-
ten, danach einmal pro Stunde). An den anderen 
Abenden verkehren die Züge «nur» bis 0.30 Uhr. 
Nach Randa fahren nach 21 Uhr noch zwei Züge (um 
21.13 und 22.13 Uhr). Das Gepäck kann man am 
Bahnhof deponieren, die Ski an den Talstationen 
der drei Skigebiete.

Kommunikation
Das Tourismusbüro in Zermatt wirbt bei telefoni-
schen Anfragen der Gäste nicht für die Benutzung 
des öffentlichen Verkehrs. Auf der Internetseite 
kommen die Reiseinformationen für Autoreisende 
zuerst. Der SBB-Fahrplan kann abgefragt werden, 
ebenso wie Informationen zum Gepäcktransport 
direkt ins Hotel. Die angezeigte Hotel-Liste betrifft 
nur Hotels, die mit den SBB einen Vertrag abge-
schlossen haben. Aber auch andere Hotels holen 
das Gepäck im Voraus am Bahnhof ab, voraus
gesetzt, sie sind im Besitz einer Kopie des Gepäck-
scheins. Die Ortsbusse sind unter Anreise > Inner-
ortsverkehr aufgeführt, inkl. Fahrpläne. Im Ortsplan 
sind die Bushaltestellen eingezeichnet.

Zermatt liegt, alle Kategorien zusammenzählt, auf 
Platz eins. Auch bei der Anreise belegt Zermatt, 
punktgleich mit Saas-Fee, den ersten Platz.

Punkte:

29/39

1. Platz
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« Im Zug ist die Reise entspannter als im Auto »

Die 34-jährige Pia Neuhaus ist mit Mann und 
Kindern im Zug unterwegs ins Skigebiet. Damit 
sie dabei ganz entspannt bleibt, hat sie ein paar 
Tricks parat.

«Wir fahren mit unseren zwei Kindern, zwei- und 
sechsjährig, immer mit dem öffentlichen Verkehr 
in die Ferien. Nicht nur in der Schweiz, auch ins 
Ausland. Ich kann mir vorstellen, dass die Leute 
denken, ohne Auto sei man eingeschränkt. Ich 
empfinde das überhaupt nicht so. Als unser zweites 
Kind kam, dachten viele, ui, jetzt geht es wirklich 
nicht mehr ohne Auto. Unfug!

Entspannter reisen mit dem öffentlichen Verkehr
Im Zug fährt es sich viel entspannter mit Kindern 
als im Auto. Das Ferienabenteuer beginnt an der 
Tramstation, nicht erst in der Ferienwohnung. Wir 
haben Zeit für die Kinder, brauchen uns nicht auf 
den Strassenverkehr zu konzentrieren. Wir lesen 
ihnen etwas vor, erfinden Geschichten oder spielen. 

Der Grössere hört gerne Kassetten auf seinem Walk-
man. Die Kleine erforscht die Umgebung, wir laufen 
durch den Zug und suchen andere Kinder. Bei mei-
nen Eltern wird es den Kindern oft schlecht im Auto. 

Unsere Kinder sind von klein auf gewöhnt, Zug 
zu fahren. Sie schauen oft aus dem Fenster und 
träumen, so wie ich auch. Klar gibt es Momente, in 
denen sie nervös werden. Dann haben sie vielleicht 
Hunger oder brauchen eine Ablenkung. Auch hier 
ist der Zug gegenüber dem Auto im Vorteil. Im Auto 
sind die Kleinen ja total immobil, können sich auf 
der stundenlangen Fahrt kaum bewegen. 

Wenn wir nach Saas-Fee in die Skiferien fahren, 
vergeht die Zeit immer wie im Flug. Die Verbindun-
gen sind schweizweit super, es lebe das Postauto! 
Die Skis, Schlitten, Skischuhe und Helme mieten 
wir vor Ort, die Skikleider sind im Tramperrucksack. 
Letztes Jahr hatten wir zwei Tramper und einen Bob 
dabei. Ich achte immer darauf, dass die Ferienwoh-
nung eine Waschmaschine und einen Tumbler hat. 
So muss ich nicht viele Kleider mitnehmen.» 

Tipps für die Reise im ÖV mit Kindern
–	� Die Kinder wählen selber 1 Spielsache und  

1 Büchlein für die Reise aus
–	� Zur Verpflegung: gesunde, kleine Häppchen 

fördern das Wohlbefinden
–	�H ausschuhe im ÖV: vermeidet Stress bei Füs-

sen auf dem Polster
–	�G eschichtsträchtiges vom Ferienort erzählen: 

die Kinder lieben es!
–	� Umgebung spielerisch einbinden: «Wo ist das 

rote Auto?», «Ich sehe was, was du nicht 
siehst», «Schlacht von ...» 

–	� Kunstwerke malen, Rätselbücher und Witze 
sind sehr beliebt

–	� Mit Walkman und Märlikassette/-CD können 
Kinder abschalten

–	�G epäck: nicht mehr als 2 Tramper, so bleiben 
Hände für Kinder frei

–	� Ferienwohnung immer mit Waschmaschine/
Trockner

–	� Skiausrüstung oder Velos werden vor Ort ge-
mietet 

Der Verkehrsclub Deutschland, die Schwesteror-
ganisation des VCS, zeigt mit seinem Projekt 
«Mit Kindern unterwegs», wie Eltern ihre Alltags- 
und Ferienwege umweltverträglich und flexibel 
zurücklegen und dabei Energie, Zeit und Geld 
sparen. Auf der VCD-Website gibt es viele Anre-
gungen für Ferien mit Kindern ohne Auto und 
ohne Flugzeug. Die Tipps wurden von Familien 
eingereicht, die sie selbst erprobt haben. 

www.vcd.org/urlaubstipps.html
www.verkehrsclub.ch/familienferien 

� © Schweiz Tourismus/Christof Sonderegger
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Jürg Schmid

« Die Schweiz ist so hervorragend 
mit dem öffentlichen Verkehr erschlossen »

Jürg Schmid, benutzen Sie in Ihrer Freizeit 
häufig den öffentlichen Verkehr?

Ich benutze den öffentlichen Verkehr (ÖV) sowohl 
beruflich wie auch in der Freizeit regelmässig. Ich 
finde eine Fahrt mit der Bahn durchs Land wunder-
schön und spannend. Ganz besonders geniesse ich 
Panoramafahrten, etwa mit dem Bernina- oder dem 
Glacier-Express. Das sind fantastische Strecken.

Und was schätzen Sie von solch speziellen 
Fahrten abgesehen noch am ÖV?

Das Reisen mit dem ÖV ist stressfrei. Der ÖV ist 
bestens zugänglich, und es sind gute Verbindungen 
auch bis in Bergregionen vorhanden. In den gros-
sen Zentren muss ich zudem gar nicht erst den 
Fahrplan konsultieren, weil dort jede halbe Stunde 
ein Zug fährt. Wer wie ich gerne wandert oder bi-

ken geht, muss zudem nicht im Kreis laufen oder 
fahren, weil die Schweiz so hervorragend mit dem 
öffentlichen Verkehr erschlossen ist.

Und wie häufig benutzen die Touristinnen  
und Touristen, die unser Land besuchen,  
den ÖV?

Insgesamt reisen etwa 30 Prozent der Gäste mit 
dem ÖV an. Die übrigen 70 Prozent benutzen ihn 
teilweise, etwa für Panorama- oder Bergfahrten. 

Warum reisen nicht mehr Gäste  
mit der Bahn an?

Oft sind die Kosten ein wichtiger Grund: Eine Fa-
milie mit vier oder fünf Kindern kommt mit dem 
Auto günstiger weg. Bei Familien ist zudem das Ge-
päck immer wieder ein Hinderungsgrund, um den 
ÖV zu benutzen. Gerade im Winter, wenn die Leute 
mit Ski und Kindern unterwegs sind, ist dies der 
Fall. Dann gelingt es uns am wenigsten, die Gäste 
auf den ÖV zu bringen.

Gästen aus ferneren Ländern muss man dagegen 
vor allem aufzeigen, welche Qualität unser ÖV auf-
weist. Diese Leute können sich das gar nicht vor-
stellen, bevor sie bei uns waren. Sie beurteilen den 
ÖV aufgrund der Erfahrungen in ihrem Heimatland. 
Da besteht selbst bei Leuten aus Grossbritannien 
echter Erklärungsbedarf. 

In welcher Art und Weise sind Sie aktiv?
Wir haben spezielle Broschüren anfertigen las-
sen, die den ÖV in der Schweiz erklären. Darüber 
hinaus promoten wir den so genannten Swiss 
Pass sehr aktiv. Damit können die Touristinnen 
und Touristen quasi ein Generalabonnement auf 
Zeit erwerben, das vier, acht, 15 oder 22 auf
einander folgende Tage oder gar einen ganzen 
Monat lang gültig ist. Wir bewerben den öffent
lichen Verkehr im Ausland überdurchschnitt- 
lich.

Sind Sie auch in den einzelnen Destinationen 
aktiv, um auf diese Weise den ÖV zu fördern?

In all unseren Qualitätsprogrammen nimmt der ÖV 
einen wichtigen Stellenwert ein. Aber es ist nicht 
unsere Aufgabe, uns in die örtliche Hoheit ein
zumischen. Dies ist Sache der Kantone oder Ge-
meinden.

Direktor von Schweiz Tourismus
Der 1962 geborene Jürg Schmid arbeitet seit 
dem 1. November 1999 als Direktor für Schweiz 
Tourismus – mit einem kurzen Unterbruch bei 
den SBB im Jahr 2010. Schweiz Tourismus hat 
den Auftrag, die Schweiz national und interna
tional als Ferien-, Reise- und Kongressland zu 
vermarkten.

Jürg Schmid hat eine Ausbildung als Betrieb-
sökonom HWV absolviert. Bevor er zu Schweiz 
Tourismus stiess, war er bei Oracle Schweiz, bei 
Hewlett Packard und der Bank Vontobel tätig. 

Jürg Schmid ist verheiratet und Vater dreier 
Kinder.
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Innerhalb der Tourismusorte gibt es  
Destinationen wie Zermatt, die dafür bekannt 
und beliebt sind, dass sie autofrei sind.  
Ein Vorbild für andere Tourismusorte?

Selbstverständlich, umso mehr, als es sich bei der 
Autofreiheit um eine Positionierung handelt, die 
ganz hervorragend funktioniert. Zermatt ist neben 
Orten wie Braunwald, Riederalp, Bettmeralp oder 
Saas-Fee nur eine von mehreren Destinationen, 
aus denen die Autos verbannt wurden. Hier ent-
schloss man sich visionär schon früh, auf den ÖV 
zu setzen.

Insofern erstaunt es mich nicht, wenn Zermatt 
auf Platz 1 des VCS-Ratings liegt. Es ist fast logisch, 
dass eine der autofreien Destinationen der Schweiz 
am besten abschneidet.

In solchen Destinationen ist der Anreiz, das 
eigene Auto mitzunehmen, besonders gering, weil 
ich es dort nicht benötige und auch gar nicht be-
nutzen kann. Damit ein Ferienort autofrei ge-
macht werden kann, muss jedoch eine entspre-
chende Struktur vorhanden und der Dorfkern 
kompakt sein.

Bei einer Streusiedlung, die sich über ein gan-
zes Tal erstreckt, wird es weitaus schwieriger. Im 
Engadin etwa besuchen die Gäste im Sommer 
nicht nur ein einziges Dorf und bleiben dort. Sie 
reisen vielmehr ins Engadin und erkunden das 
ganze Tal. Dies ist oft die Motivation dafür, dass 
die Gäste das Auto mitnehmen – obwohl das En-
gadin hervorragend mit dem ÖV erschlossen ist. 
In einer kompakten Ortsstruktur ist dies dagegen 
weniger der Fall.

Gibt es noch andere Voraussetzungen,  
die erfüllt sein müssen, bevor man  
eine Destination für autofrei erklärt?

Das ÖV-Netz in der Region muss gut und dicht sein. 
Das touristische Erlebnis muss mit dem ÖV möglich 
sein. Hier hatte beispielsweise das Tessin lange 
Zeit ein Handicap: Zwar wussten die Gäste, dass 
man mit der Bahn sehr gut ins Tessin reisen kann. 
Aufgrund der Stauprobleme gab es dazu auch kaum 
Alternativen. Aber wenn die Gäste mal im Tessin 
waren und die Täler erkunden wollten, mussten sie 
feststellen, dass der ÖV nicht sehr gut funktionier-
te. Inzwischen wurden aber grosse Fortschritte er-
zielt.

Nach wie vor gibt es in Bundesbern  
Bestrebungen, beim öffentlichen Regional­
verkehr zu sparen. Aus touristischer Sicht  
wäre dies demnach fatal?

Wir würden dies ausserordentlich bedauern, weil 
dies die Anreise mit dem Auto zweifellos favorisie-
ren würde. Wie gesagt achten die Touristinnen und 
Touristen nicht nur auf die An- und Wegreise. Sie 
wollen auch in die Täler gelangen, wo sie schöne 
Wanderungen unternehmen können. Wenn dorthin 
aber kein Postauto fährt oder wenn dies nur zwei 
Mal täglich der Fall ist, dann reisen die Gäste eben 
mit dem Auto an.

Gibt es auch auf Seiten der Touristinnen  
und Touristen Faktoren, die eine Anreise mit 
dem öffentlichen Verkehr begünstigen?

Die Gäste müssen die notwendige Bereitschaft mit-
bringen, den öffentlichen Verkehr zu benutzen. 
Hier spielt die Familienstruktur eine wichtige Rol-
le: Mit kleinen Kindern gestaltet sich das Reisen in 
der Bahn schwieriger und die Hemmschwelle liegt 
höher. Dies ist insbesondere im Winter der Fall, 
wenn man viel Gepäck schleppen muss. Wenn dann 
noch das Umsteigen dazu kommt, kann der öffent-
liche Verkehr schon nachteilig werden. Alleine, als 
Paar oder mit älteren Kindern ist der öffentliche 
Verkehr aber das Beste, das es gibt.
� Interview: Gerhard Tubandt

www.ferienorte-test.ch
Die Resultate und alle Informationen  
zu den getesteten Ferienorten  
sind auch im Internet aufgeschaltet.

Weitere Exemplare «Mobil & ökologisch» können 
gratis bestellt werden:  
Tel. 0848 611 611 (Normaltarif) 
dok@verkehrsclub.ch
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Frische Ideen für Umwelt und Verkehr. 
Ich werde jetzt VCS-Mitglied und erhalte  
ein Willkommensgeschenk nach Wahl.
Ich wähle  :

m �Einzelmitgliedschaft: Fr. 65.–*

m �Familienmitgliedschaft: Fr. 80.–*

m �Juniormitgliedschaft (bis 25 Jahre): Fr. 15.–

m �Mitgliedschaft für Firma/Organisation: Fr. 120.–*

Ich möchte folgendes Willkommensgeschenk  :

m �Rail-Check (Gutschein für den öffentlichen Verkehr) für Fr. 25.– oder

m �Gutschein für alle VCS-Angebote (Versicherungen, Produkte  
aus der Boutique oder «via verde reisen»), im Wert von Fr. 25.–.

m �Ich verzichte auf das Willkommensgeschenk.

( Sie erhalten Ihren Gutschein umgehend nach Zahlung des Mitgliederbeitrags.)

Ich schliesse zu meiner Mitgliedschaft  
folgende Versicherungen ab :
VCS-Schutzbrief Europa für Ferien und Veranstaltungen

m �Nichtmotorisiert: Fr. 55.–, gültig ab 

m �Motorisiert (inkl. Pannenhilfe in Europa): Fr. 77.–, gültig ab 

m �Zusatz Welt: Fr. 70.–, gültig ab 

VCS-Pannenhilfe mit 24-h-Notruf für Schweiz und Liechtenstein

m �Auto/Motorrad: Fr. 45.–*; Kennzeichen-Nr. 

m �Motorrad als 2. Fahrzeug: Fr. 25.–*; Kennzeichen-Nr. 

m �Ohne eigenes Fahrzeug: Fr. 45.–*

VCS-Rechtsschutz

m �Verkehrs-Rechtsschutz Europa: Fr. 90.–*, gültig ab 

m �Privat-Rechtsschutz Europa: Fr. 210.–*, gültig ab 

m �Verkehrs- und Privatrechtsschutz kombiniert Europa: Fr. 290.–*, gültig ab 

Für weitere Informationen und Angebote besuchen Sie bitte unsere Internetseite  
www.verkehrsclub.ch oder rufen Sie uns an: 0848 611 611 (Normaltarif).

* �Beitrag pro Kalenderjahr. Ab 1. April 25 %, ab 1. Juli 50 % Preisreduktion. Ab 1. Oktober sind die Beiträge bis Ende  
des Folgejahrs gültig. Preisänderungen vorbehalten.
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